
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 92.
Eine Brüſſeler Eiſenconferenz-

e Die Prämjfen wirthſchaft und die
Syndikatsbildungen haben in einer Reihe
großer wirthſchaftlicher Productionszweige des euro
päiſchen Feſtlandes ſo un geſunde Zuſtände herbei
geführt, daß über kurz oder lang eine internationale
Vereinbarung, nach dem Muſter der ſoeben in
Brüſſel abgeſchloſſenen Zückerconvention, auch in dieſen
Productionszweigen faſt unumgänglich erſcheint. Jn
der neueſten Nnmmer der „Nation“ weiſt der Abge
ordnete Gothein in einer Reihe von Beiſpielen die
Schädlichkeit dieſer Cartellbildungen für die geſammte
Volkswirthſchaft überzeugend nach. „Gerade die
Cartelle der Rohſtoffe und Halbfabrikate bringen die
Gefahr mit ſich, den weiterverarbeitenden Jnduſtrien
das Material zu vertheuern und es nach dem Aus
land zu verſchleudern. So ergiebt das weſtfäliſche
Koksſyndikat den Koks an die ausländiſchen
Eiſenhütten mit 11 Mark, an die inländiſchen mit
15 Mark pro Tonne ab, während das dortige Roh
eiſenſyndikat den Roheiſenpreis im Jnland auf der
unzeitgemäßen Höhe von 60 Mark hält, nach dem
Ausland aber für 45 Mark liefert. Gothein weiſt
dann ferner darauf hin, daß an der enormen
Steigerung der Ausfuhr von Eiſen und

j j J e a ſtelie
von den Shyndikaten zu Whlenvergeeh auf

auswärtigen Markt geworfen werden und fährt
alsdann fort: „Es iſt natürlich, daß, je höher der
Zoll iſt, je mehr die Syndikatsbildung für die Halb
fabrikate in Deutſchland fortſchreitet, um ſo mehr der

heimiſche Conſum geſchwächt wird, die
Exportmög lichkeit der Kleineiſeninduſtrie
und überhaupt der Eiſen verarbeitenden Jnduſtrien
verringert wird, daß wir alſo genau, wie das bei
den Zucker der Fall iſt, dem Ausland auf Koſten
des Jnlandes billige Waaren liefern, nur daß
hier die Schädigung der Volkswirthſchaft noch eine
weſentlich größere iſt. Ein derartiges ſelbſt
mörderiſches Verfahren könne auf die Dauer kein
Land ertragen, und es liege nahe, daß die großen
Productionsländer ſich in derſelben Weiſe verſtändigen,
wie dies bezüglich des Zuckers geſchehen iſt, indem
ſie das Marimum eines natürlich thunlichſt

niedrig zu bemeſſenden Schutzzolles für die
wichtigſten Eiſenhalbfabrikate und Eiſenwaaren feſt
ſetzen und ſich verpflichten, allen anderen Ländern
gegenüber, welche höhere Zölle erheben, bei der Ein
fuhr ihrer Fabrikate einen entſprechenden Zuſchlags
zoll abzunehmen. Die Führung dieſer Action zu
übernehmen, ſei, wie der Verfaſſer im Einzelnen
weiter ausführt, England am beſten in der Lage,
das damit auch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika zu einer vernünftigen Handelspolitik
nöthigen würde. Deutſchland habe aber ebenſo wie
Belgien, ebenſo wie Frankreich und wie auch
OeſterreichUngarn ein zwingendes Intereſſe, einen
ſolchen Schritt mitzuthun. „Jn ähnlicher Weiſe,
ſo ſchließt der Abg. Gothein ſeine ſehr beachtens-
werthe Anregung, könnte eine Verſtändigung bezüglich
der Textilfabrikate, wenigſtens der wichtigſten,
unter den Hauptproductionsſtaaten ſtattfinden u. ſ. w.
Freilich würde dies wiederum Eines nothwendig
machen, die Herabſetzung der Productionskoſten unſerer
Induſtrie, welche gegenwärtig durch die hohen Lebens
i le ganz ungebührlich in die Höhe geſchraubt
ind.“

Einen echten Hintertreppenroman,
wie ihn nur fanatiſcher politiſcher Haß erſinnen kann,
hat ſich der „Vorwärts“ über den Fall Kauff
mann in Berlin zuſammengereimt und ſich nicht
entblödet, ihn an leitender Stelle zu veröffentlichen
Wir wollen das Wefentliche dieſes Machwerks hier
im Wortlaute folgen laſſen, einmal, weil ſich voraus
ſichtlich noch weitere Erörterungen, ſei es vor Gericht
oder in der Preſſe, daran knüpfen werden, dann aber
auch, weil es beweiſt, welcher Art die Waffen ſind,
mit denen man auf Seiten der ſozialdemokratiſchen
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Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode

Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.

Sonntag den 20. April.

und Heim,
Abonnementspreis

für das Quartal: I Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf durch den Herumträger

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Gegner bereits anzukämpfen für nöthig befindet. Es
heißt in der Räubergeſchichte, die in freier Bearbeitung
auch das Halleſche „Volksblatt“ ſeinen Leſern auf
tiſcht, wörtlich:

„Denn ſobald die zweite Wahl Kauffmann's trotz oder
wegen der albernen Loyalitätstiraden, womit ſie verziert
wurde mit einem oberpräſidialen Fußtritt beantwortet
worden war, begann der Umfall. Jetzt ſollte Kauffmann
reſigniren, damit der Communalfreiſinn vor dem dummen
Philiſter nach wie vor den unbeugſamen Helden ſpielen, und
gleichwohl ſeinen Kotau vor der Krone machen könne.
Dafür war Kauffmann natürlich nicht zu haben, aber er war
auch ein viel zu erfahrener Politiker und kannte ſeine Pappen
heimer viel zu güt, als daß die höchſt ungebührlichen Zu
muthungen, die ſich an ihn herandrängten, ſeine Nerven hätten
erſchüttern können. Was ihn thatſächlich niedergeworfen hat,
war Ueberarbeitung. Wie es zu dieſer Ueberarbeitung
gekommen iſt, gehört zu den Geheimniſſen des Rath
hauſes, aber auch ohne dieſe Geheimniſſe zu kennen, läßt
ſich die Thatſache feſtſtellen, daß Kauffmann überarbeitet
worden iſt. Seine Denkſchriften in der bekannten Kirchen
bauſache ſind dafür ſchlagende Beweiſe. Für jeden, der in
hiſtoriſchen Dingen einigermaßen Beſcheid weiß, liegt auf
der Hand, daß ſie eine immenſe Arbeit erfordert haben.
Kein ſtaatlicher Bureaukrat macht ſolche oder ſelbſt viel
weniger ſchwierige Arbeiten, ohne ſich einen Stab von Hilfs
kräften zuzugeſellen, und ſich von ſeinen ſonſtigen Dienſtpflichten

dispenſiren zu laſſen. Kauffmann hat die Arbeit aber ganz
allein gemacht und ohne anderen Dienſtpflichten enthoben zu
ſein. Nachdem er den ganzen Charfreit i

ſchuerenden linſtä alte Kir c
unter der allmählich unerträglich gewordeuen Laſt zuſammen.

Zur Linderung körperlicher Schmerzen wurden ihm von
ärztlicher Seite Morphium und andere Opiate verſchrieben,
deren Wirkung auf den geſchwächten Körper ſich in geiſtiger
Benommenheit und Fieberphantaſien äußerte. Jn dieſem
Zuſtande wurde Kauffmann auf ärztliche Anordnung in die
„Maison de santé“ in Schöneberg gebracht. Es ſei ausdrück
lich erwähnt, daß die Aerzte, die dieſe Anordnungen trafen,
ſich formell innerhalb ihrer geſetzlichen Befugniſſe gehalten
haben auch darf nicht daran gezweifelt werden, daß ſie ihre
Diagnoſe, mag ſie ſich inzwiſchen auch als thatſächlich irrig
herausgeſtellt haben, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geſtellt
haben. Aber dann bleiben noch folgende Fragen, ſpeziell an
den langjährigen Hausarzt Kauffmanu's übrig: Hatte
die Ueberführung Kauffmann's in die Maison de sameé ſolche
Eile, daß nicht einmal ſeine nächſten Verwandten benach
richtigt werden konnten, was allerhöchſtens einen zwei
ſtündigen Aufſchub veranlaßt hätte Weshalb wurde gerade
die Maison de santé gewählt, die nun einmal im Volks
munde einen gewiſſen ſprichwörtlichen Ruf hat Weshalb
wurde Kauffmaun nicht in eines der weniger bekannten
Sanatorien in der Umgebung Berlins gebracht, die ſich für
einen der Ruhe bedürftigen Mann um ſo mehr empfehlen,
als ſich gerade vor der taison de santé eine Halteſtelle einer
vlelbefahreuen Linie der elektriſchen Bahn befindet und
mit Ausnahme weniger Nachtſtunden das Gebimmel
ununterbrochen in das Ohr des Kranken tönt? Endlich
wenn Kauffmann ſchon in die Maison de sanlé ge
bracht werden mußte, weshalb wurde er nicht in eine ihrer
Abtheilungen für leichtere Erkrankungen gebracht, ſondern gleich
in ihre geſchloſſene Abtheilung das heißt, um die Sache
in all ihrer groben Deutlichkeit zu nennen in die ver
gitterte Jrrenzelle Von der StadtverordnetenVer
ſammlung aber muß die Berliner Bürgerſchaft verlangen,
daß ſie fortan alle Verhandlungen über den Fall Kauffmann
bei offenen Thüren führt. Was für ein Spektakel ſich wohl
erhoben, wenn ſeiner Zeit der Prozeß Waldeck, „dies Buben
ſtück, erſonnen um einen Mann zu verderben,“ hinter ver
ſchloſſenen Thüren verhandelt worden wäre! Der ſtädtiſche
Klüngel ſollte wenigſtens den Muth haben, der Thäter ſeiner
Thaten zu ſein, ſchon damit der Hiſtoriker ſtudiren kann, wie
ſich die Methode, nnbequeme Leute zu beſeitigen,
aus der plumpfeudalen in die raffinirt-kapitaliſtiſche
Form gewandelt hat.“

Wenn man auch zugeben mag, bemerkt die S.Ztg.,
daß an der Affäre Kauffmann noch mancherlei dunkel
iſt und der Aufklärung harrt, geht die Verdächti
gung, die in den vorſtehenden Auslaſſungen mehr
zwiſchen als in den Zeilen ausgeſprochen iſt, doch
bei weitem über das Maß alles Zuläſſigen hinaus.
Es iſt eines der ſtärkſten Stücke, die ſich das ſozial
demokratiſche Hauptorgan ſeit langem geleiſtet hat
und wir haben Grund, anzunehmen, daß es ſeinen
Urhebern noch empfindliche Unannehmlichkeiten bereiten
wird. Wenn das leitende Blatt einer großen politiſchen
Partei, an deſſen Redaction die leitenden Kräfte jener
Partei betheiligt ſind und deren Artikel von der
übrigen ſozialdemokratiſchen Preſſe im Lande gläubig
nachgedruckt zu werden pflegen, eine derartige geiſtige

Naivetät ſeiner Urheber aufweiſt, dann giebt das
ernſtlich zu denken.

Partei heutigen Tages auch gegen den communalen

1902.

Die Unruhen in Belgien,
Jn Belgien iſt die Hoffnung, daß die gegenwärtige

Regierung dem Verlangen nach einer Reviſton der
Verfaſſung nachgeben wird, nach der Erklärung des
Miniſterpräſidenten in der Kammerſitzung vom
Donnerstag geſchwunden. Wenn nicht ganz über
raſchende Zwiſchenfälle eingetreten ſind, dürfte die
Seſſton der Kammer mit der Sitzung am Freitag ihr
Ende erreicht haben, ohne daß ein Nachgeben der
Regierung durch Auflöſung oder ein Entgegenkommen
in anderer Richtung gegen die Forderung des allge
meinen Wahlrechts in Ausſicht ſtände. Der General
rath der ſozialdemokratiſchen Partei, der am Freitag
Vormittag in Brüſſel in Anweſenheit aller ſozialiſti
ſchen Deputirten zuſammentrat, beſchloß einſtimmig,
den Ausſtand unter Anwendung friedlicher Mittel
fortzuſetzen.

Die Kammerſitzung am Donnerstag
endigte mit der Zurückziehung des Vorſchlages des
Minifſterpräſtdenten, noch am Donnerstag ſo lange
zu tagen, bis ein Beſchluß erfolgt ſei. Die Kammer
beſchloß, nur bis 5 Uhr zu tagen und Freitag
von 6 Uhr abends die Berathung über die Verfaſſungs
reviſton zu ſchließen. Für dieſen Beſchluß ſtimmten
mit der Rechten und der liberalen Linken ſogar auch

o zialiſt Bandervelde, Anſeele, Bertrand

zwiſchen Regierung, P
kaum erwarten.

Am Donnerstag Abend wurden in
zwei große Volksverſammlungen abgehalten, in denen
Vandervelde und andere ſozialiſtiſche Parteiführer
ſprachen. Der Sozialiſt Senets erklärte, jetzt habe
der König das Wort. Vandervelde betonte,
wenn die Demokratie feſtbleibe, müſſe ihr der
Sieg zufallen-

Von den Theilnehmern an Straßen
kundgebungen, die in dieſer Woche in Brüſſel
verhaftet worden ſind, wurden nach der „Voſſ. Ztg.“
am Freitag 4 zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt

Die Stimmung in der Armee iſt nach den
Berichten des „Vorw.“ eine höchſt zweifelhafte, ſo
daß die Regiexung es ſich reiflich überlegen wird,
mit einer ſolch unzuverläſſtgen Stütze des beſtehenden
Regimes ernſtlich zu rechnen.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Die Friedensgrundlagen

ſollen nach der „Daily Mail“ in Pretorig gelegt
ſein. Das Blatt berichtet über die Verhandlungen
der Burenvertreter mit Milner: Die Buren ver
langten dringend einen Waffenſtillſtand. Am
Dienſtag lehnte das engliſche Cabinet dieſes
Geſuch entſchieden ab; die Buren beruhigten ſich
hierbei und die Berathung begann. Es ſcheint jetzt,
daß es ſich hierbei niemals um Beſprechung von
Bedingungen der Buren als Grundlage der Ver-
handlungen gehandelt hat und thatſächlich haben die
Buren keine formellen Vorſchläge irgendwelcher Art
unterbreitet. Das engliſche Cabinet ging von dem
Geſtchtspunkte aus, daß weder ein Vertrag, noch ein
Abkommen, noch eine Regelung in Betracht komme,
ſondern daß es ſich nur um Bedingungen
handeln könne, welche der Sieger dem ge
ſchlagenen Feinde ſtellt, der ſich unterwirft.
Die Buren beſtanden lebhaft auf der Amneſtie,
der Zurückziehung der Verbannungspro
clamation, der baldigen Wiederherſtellung einer
verantwortlichen Regierung und Antheil der Buren
an dem Ausführenden Rath, der auf die Militärver
waltung folgen ſoll. Die engliſche Regierung lehnte
es am Mittwoch ab, ihre Bedingungen in irgend
welcher Weiſe abzuändern. Dieſe Antwort wurde
den Buren am Donnerstag notifizirt, doch verſprach
ihnen Milner, daß ſie einen der i Sitz
in dem Ausführenden Nath haben ſollen. Die
„Daily Mail“ glaubt zu wiſſen, daß die Buren.
dem Weſennachdie engliſchen Bedingungen

Brüſſel



annehmen; es ſeien nur noch einige Einzel
heiten ohne Bedeutung zu regeln. Bisher haben die
Burenvertreter vollkommen unabhängig von den Ab-
geſandten der Buren in Holland gehandelt. Jm
Unterhauſe gab Ehamberlain am Donnerstag die Er
klärung ab, er ſei zur Zeit nicht in der Lage, irgend welche

Angaben über die Verhandlungen mit den Buren zu
machen. Nach Londoner Privatnachrichten ſoll in
Pretoria ein Uebereinkommen getroffen ſein, daß
England die Farmen wieder aufbaut, die Verbannungs
proclamation zurücknimmt und allen Buren volle
Amneſtie gewährt. Die Kaprebellen, die als engliſche
Unterthanen gegen England die Waffen erhoben haben,
werden nicht wegen Hochverraths angeklagt, ſondern
lediglich mit Entziehung des Wahlrechts auf fünf
Jahre beſtraft. Die Unabhängigkeitsfrage iſt von den
Buren endgiltig aufgegeben.

Oeſterreich-Ungarn. Volksverräther hat
das Mitglied der Deutſchen Volkspartei Walz ſeinen
Collegen Steinwender genannt, ihm aber tags
darauf, nachdem er als ausgezeichneter Fechter dem
Gegner im Duell eine tiefe Säbelwunde über Wange,
Kinn und Bruſt beigebracht, verſöhnt die Hand ge
reicht. Die Zeugen conſtatirten hierauf, daß die
„Affäre ſtreng ritterlich ausgetragen ſei. Die
Alldeutſchen in Oeſterreich halten ſich gegen
ſeitig für nette Brüder. Abg. Schalk hat den
Abg. Wolf für ehrlos erklärt. Wolf hat erwidert
mit der Drohung, daß er Schalk den Schädel ein
hauen werde. Durch einen „Ehrenhandel“ will
Wolf die ihm von Schalk angethane Schmach ab
waſchen. Als Sekundanten hat er den Schriftführer
des Deutſchnationalen Vereins in Odeſterreich,
Stransky, zu Schalk geſchickt. Der aber hat ihn
nicht als Kartellträger anerkannt, da Stransky die
Unterſchrift eines Telegramms gefälſcht habe. Kein
Abgeordneter hat ſich bereit gefunden, an einem
Schiedsgericht in dem Streit SchalkWolf theilzu
nehmen. So wird der „Ehrenhandel“ alſo vorläufig
unerledigt bleiben.

Nußland. Jn Rußland iſt an Stelle des er
mordeten Miniſters Sſtpiagin der Staatsſecretär des
Großfürſtenthums Finland, Senator von Plehwe,
zum Miniſter des Jnnern unter Belaſſung in
en Würden des Staatsſecretärs und Senators er

nannt worden. Der Petersburger Gouver
neur hat vor etlichen Tagen die Namen der am
16. März in Petersburg Verhafteten bekannt gegeben
es befinden ſtch darunter Ehrenbürger, Advokaten,
Beamte, ſogar ein Offizier. Unter den verhafteten
Frauen ſind viele Adelige, Lehrerinnen und Studen
tinnen. Noch niemals ſoll Rußland eine ähnliche
Demonſtration wie die am 16.

dlen

er Aſomtismus demonſtrirt haben.
Niederlande. Die Königin von Holkand

iſt ſchwer krank. Jhr Befinden iſt ſchlimmer, als
zugegeben wird. Am Mittwoch ſoll nach einer
Wolff'ſchen Meldung die Temperatur 40 Grad er
reicht haben. Die Abreiſe des Profeſſors Rooſen
ſtein wird aber als ein Zeichen dafür angeſehen, daß
das Schlimmſte überſtanden iſt. Ein Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr ausgegebenes Bulletin beſagt:
Seit heute früh iſt keine Veränderung im Befinden
der Königin eingetreten. Das Fieber hält an. Auch
nach dem am Freitag Morgen ausgegebenen Krank
heitsbericht hält das Fieber noch an. Die Königin
verbrachte eine mäßig ruhige Nacht. Die von den
Aerzten der Königin von Anfang an gehegte Ver
muthung iſt jetzt zur Gewißheit geworden, indem
munmehr feſtgeſtellt iſt, daß die Königin an typhöſem
Fieber leidet. Die Krankheit hatte bis jetzt
normalen Verlauf

Nordamerika. Zu den Greuelthaten
auf den Philippinen wird der „Voſſ. Zeitung
geſchrieben Nach dem Bericht des amerikaniſchen
Kriegsamts haben auf den Philippinen vom 1.
Januar 1900 bis 31. Dezember 1901 298
militäriſche Commiſſtonen getagt, um eingeborene
Guerillas, Räuber (ladrones) und ſonſtige Verbrecher
wegen gegen ihre Landsleute begangener Greuelthaten
abzuurtheilen; von den 710 vor dieſe Gerichtshöfe
geſtellten Perſonen ſind 411 zum Tode verurtheilt
worden. Unter den Verbrechen, deren ſie überwieſen
wurden, befanden ſich 721 begangene Mordthaten,
darunter 56 an friedlichen Filippinos, die lebendig
begraben worden waren; verſchiedene (6), darunter
zwei Frauen, ſind lebendig begraben worden, anderen
ſind, ehe ſie getödtet wurden, die Zungen ausge
ſchnitten, oder ſte ſonſt gemartert worden einige
ſind zu Tode geprügelt, andere, namentlich Kinder

und Frauen, mit Keulen erſchlagen worden und in
vielen Fällen und nach der Ermordung der Männer
ihre Frauen und Töchter geſchändet worden.

Deutſchland

Berlin, 19. April. Aus Farſund wird ge
meldet: Der Lloyddampfer „Kronprinz Wilhelm“ mit
dem Deutſchen Kaiſer und dem Deutſchen Kron
prin zen an Bord wendete DonnerstagAbend auf

ärz geſehen haben gewandt ytrh wer rc n T Akohol und altoholiſchen Getränken auf Märſchen,

offener See auf der Höhe von Liſterland und trat
die Rückfahrt nach Bremerhaven an. Beim Paſſiren
von Helgoland feuerte die Strand-Batterie Salut.

Der Lloyddampfer traf dann geſtern Nachmittag
6 Uhr 18 Min. wohlbehalten auf der Weſer ein; an
Bord alles wohl. Auf der Fahrt beſichtigte der
Kaiſer u. a. auch die Pläne und Zeichnungen für die künſt
leriſche Ausſchmuckung des neuen Lloydſchnelldampfers

„Kaiſer Wilhelm II.“, die von dem Arrchitekten
Poppe vorgelegt wurden. Sie fanden den unge
theilten Beifall des Kaiſers. Kaiſer Wilhelm
trifft am 23. April zur Beglückwünſchung König
Alberts in Dresden ein. Prinz Heinrich
begab ſich geſtern Nachmittag von Kiel nach Bremer-
haven, wo er mit dem Kaiſer zuſammentraf, um
den heute ſtattfindenden Schießverſuchen auf dem
Schießübungsplatze Meppen beizuwohnen.

er alte Stamm konſervativer Ele-
mente,) ſo klagt die konſervative „Elbinger Ztg.“,
wird mit Haut und Haaren vom Bund der
Landwirthe aufgefreſſen. „Die deutſch-konſer
vative Parteileitung und Fraktion iſt ihrem agrariſchen
Anhange ſo vollſtändig unterthan, daß man die ganze
Partei eine berufsſtändige Vertretung, eine rein
agrariſche Organiſation nennen muß. Die nicht
agrariſchen Elemente, das konſervative Beamten-
und Kleinbürgerthum und der Handwerkerſtand
können überhaupt nicht mehr zu Wort kommen und
werden in den nächſten Jahren, darauf deutet die
ganze Entwickelung hin noch mehr an die Wand
gedrückt werden bis ſie quitſchen. Es
mag für einen Konſervativen hart ſein, es einzuge
ſtehen, aber Thatſache bleibt es deswegen doch, daß
die Wirkung der rein agrariſchen Jntereſſenpolitik, die
jetzt in der konſervativen Partei beliebt wird, die Zer
ſetzung der alten Partei herbeiführen muß.“

Die Reichstagserſatzwahl in Schaum-
burg-Lippe) wird noch ein gerichtliches Nach
ſpiel haben. Wie erinnerlich, hatten die Antiſemiten
am Tage vor der Stichwahl ein Flugblatt verbreitet,
das ſchwere Verunglimpfungen der Perſon und der
geſchäftlichen Thätigkeit des freiſinnigen Candidaten,
Architekten Demmig, enthielt. Der Abg. Demmig
hat jetzt gegen die Unterzeichner des Flugblatts, ſowie
eine Rei e von antiſemitiſchen Agitatoren, welche dieſe
Behauptungen öffentlich weiter verbreiteten, Be
leidigungsklage erhoben desgleichen gegen den
Abg. Liebermann v. Sonnenberg, weil dieſer
ihn einen Lügner genannt hat.

Gegen den Alkoholgenuß im Heere)
hat ſich Erbprinz Bernhard von Sachſen-
Meiningen als Kommandeur des 6. Armeecorps

gewg D. a hUebungen aller Art und auch während der Manöver
übungen. „Es dürfen daher keine alkoholiſchen Getränke,
wie Schnaps, ſchnapsähnliche Getränke (Cognac, Liköre
aller Art, alkoholiſche Eſſenzen) oder Bier in Feld
flaſchen mitgenommen oder von Seiten der Marketender

an die Mannſchaften verkauft werden.“ Jn den
Kantinen ſoll vormittags bis zur Ausgabe des
Mittagseſſens der Vertrieb von Schnaps und ſchnaps
ähnlichen Getränken verboten ſein.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. April.) Der

Reichstag beendete heute die zweite Berathung der See
mannsordnung. Jm weſentlichen blieben die Commiſſions
beſchlüſſe beſtehen. Die vom Plenum vorgenommenen Aende-
rungen waren meiſt redactioneller Art. Wiederum wurden
zahlreiche ſozialdemokratiſche Anträge abgelehnt. Zu erwähnen
iſt, daß bei S 111 auf Antrag Kirſch (Etr.) die Oeffentlich
keit des Verfahrens vor dem Semannsamt beſchloſſen wurde.
Zum Schluß kam es noch zu einer etwas lebhaften Debatte
über den ſozialdemokratiſchen Antrag betr. Unterſtell ung
der Seeleute unter die Gewerbegerichte. Staats
ſecretär Graf Poſadowsky bekämpfte den Antrag mit dem
Bemerken, er ſei kein Gegner der Gewerbegerichte. aber neuer
dings zeige ſich in juriſtiſchen Kreiſen ein Widerwillen gegen
die Abſplitterung immer neuer Standesgerichte, und der Reichs
gerichtsrath Dr. Spahn (Etr.) beſtätigte dies, indem er noch
hinzufügte, daß vor den Gewerbegerichten mehr nach Billig
keit als nach Recht geurtheilt würde. Die Abgg. Heine
(Soz.) Roeſike Deſſau (wildlib.) und Baſſermann (nl.)
wieſen dieſen Vorſtoß des Abg. Spahn gegen die Gewerbe
gerichte entſchieden zurück. Am Sonnabend ſtehen auf der
Tagesordnung die Nebengeſetze zur Seemannsordnung, die
Vorlage über den Servis-Tarif und der Entwurf betr. Be-
ſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute zunächſt der Geſetzentwurf betr.

die Bildung von Geſammtverbänden im Con
ſiſtorialbezirk Kaſſel nach längerer Unterhaltung
darüber, ob Kaſſel mit „C“ oder „K“ geſchrieben werden ſoll,
an eine Commiſſion von 15 Mitgliedern verwieſen. Das
Herrenhaus hat ſich bekanntlich für die Schreibweiſe mit „C“
entſchieden. Abg. Dr. Porſch (Ctr.) vertrat die Anſicht, die
Schreibweiſe eines Ortes könne nicht im Wege der Geſetzge
bung geändert werden, ſonſt könne es nicht vorkommen, daß
eine Vorlage abgelehnt werde, weil Herrenhaus und Abge
ordnetenhaus über die Schreibweiſe ſich nicht einigen können.
Der Geſetzentwurf betr. Aufhebung des communal-
ſtändiſchen Verbandes der Kurmark wurde in
erſter und zweiter Berathung nach den Beſchlüſſen des Herren
hauſes erledigt. Abg. Dr. Crüger von der Freiſinnigen
Volkspartei legte dar, daß es das Richtigſte geweſen wäre,
wenn zugleich mit dem Verband auch die von ihm unterhaltene

Ritterakademie in Brandenburg, welche nur geeignet ſei, den
Kaſtengeiſt zu pflegen, aufgehoben worden wäre. Unterſtaats
ſecretär v. Biſchofs hauſen, deſſen Ausführungen ſich die
Abgg. v. Löbell (konſ.) und Schm itz-Düſſeldorf (Ctr.) an
ſchloſſen, trat den Darlegungen des Abg. Crüger entgegen und
wies auf die Leiſtungen dieſes Jnſtituts auf dem Gebiet des
höheren Unterichts hin. Darauf wurde noch eine große Reihe
von Petitionen nach den Beſchlüſſen der Commiſſion erledigt.
Am Sonnabend ſtehen kleinere Vorlagen und Petitionen auf
der Tagesordnung.

Ueber die Dauer der Reichstags
ſeſſion, das heißt darüber, wann die Plenar
ſitzungen bis zum Herbſt vertagt werden, herrſcht
vollſtändige Ungewißheit. Die Deutſche Tagesztg.“
erwähnt eines Gerüchts, wonach man gewillt ſei, den
Reichstag ſchon am Mittwoch vor dem Himmel
fahrtsfeſt auf vier bis fünf Wochen zu vertagen.
Wenn alsdann in der Zwiſchenzeit die Zolltarif
commiſſton ihre erſte Leſung beendigt habe, könne die
zweite Leſung der Commiſſion ſtattfinden während der
Tagung des Plenums. Auf dieſe Weiſe werde es
möglich, daß die Commiſſtonsvertreter neue Jn
ſtructionen ihrer Fractionen einholten. Die Deutſche
Tagesztg.“ meint, man ſolle lieber vor Pfingſten das
Plenum auf eine beſtimmte Zeit vertagen und den
Präſidenten ermächtigen, nach Beendigung der erſten
Leſung des Zolltarifs in der Commiſſton neue Plenar
ſttzungen wieder anzuſetzen.

Die Zollerhöhungen wurden in der Freitags
Sitzung der Zolltarifcom miſſion weiter munter
fortgeſetzt, freilich nur nach Maßgabe der bezüglich
der heute verhandelten Poſttionen thieriſche Fette

meiſt unbedeutenden Erhöhungen der Regierungs
vorlage und auch da wird vielleicht bei den Handels
verträgen noch eine Herabſetzung zu erzielen ſein
vielleicht ſogar bis unter die bisherigen Sätze. Allzu
tragiſch braucht man alſo die heutigen Beſchlüſſe
nicht zu nehmen, wenn auch vieles in denſelben für
die Fettſtoffe verarbeitenden Jnduſtrien, namentlich für
die Margarineinduſtrie recht nnbequem und
läſtig iſt. Die weitergehenden Wünſche der Herren
v. Wangenheim und Genoſſen fanden eine energiſche
Zurückweiſung auch ſeitens des Grafen Poſadowsky,
und ſelbſt der Abg. Herold erklärte ſich namens
des Centrums gegen dieſelbe. Beſonders unangenehm
war dem Grafen Kanitz, der ſich neulich im Abge
ordnetenhauſe ſo energiſch für einen Kupferzoll
ins Zeug gelegt hatte, die Erklärung des Staats
ſecretärs, daß die verbündeten Regierungen niemals
denken würden, in eine Erhöhung des Zolles auf
Rohkupfer zu willigen. Jn der nächſten Sitzung, wo
es ſich um die Zölle für Milch, Butter und Käſe

h Politieuog da agrariſche. Intereſſe
er gagWe, vüurſte die Discuſſton wohl wieder
einen lebhafteren Charakter annehmen.

Jn der Rechnungscommiſſion des
Reichstags ſtellte der Centrumsabg. Horn die Frage,
wie es komme, daß etwa 25 Jahre alte Poſten in
den Rechnungsſachen figurirten. Der Regierungs
vertreter erwiderte, daß es ſich um alte Poſten aus
der Arnim Sache handle. Die Rechnungen ſeien
verlegt geweſen und erſt ſo ſpät wieder zum Vor
ſchein gekommen.

Die Branntweinſteuercom miſſion hat
am Donnerstag die erſte Leſung beendet.

Wenn auf die Verabſchiedung des
Zolltarifs im gegenwärtigen Reichstag die Re
gierung noch hofft, ſo ſchreibt die „Correſp. für
Centrumsblätter“ am Schluſſe eines Artikels über die
Tarifberathung, dann ſollte ſie „auch baldigſt für die
nöthigen geſchäftlichen Vorbedingungen
ſorgen, das heißt die Fortſetzung der Commiſſtons
arbeit im Sommer und den nöthigen regelmäßigen
Reichstagsbeſuch im nächſten Winter ſichern durch
die endliche Löſung der Diätenfrage. Die Com
miſſtonsMehrheit hat neuerdings gezeigt, daß der
Reichstag das Seinige thun will. Jetzt wird es
Zeit, daß die Regierung auch das Jhrige thut, um
dem Reichstage die Arbeit zu ermöglichen.“ Vor
ſtehendes widerlegt die anderweitig verbreitete Nach
richt, als ob die Centrumspartei ſich mit der Ent
ſchädigung für die Commiſſtonsmitglieder begnügen
und von der Forderung allgemeiner Diäten bei der
Aufwerfung der Diätenfrage Abſtand nehmen wolle.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören,
haben ernſthafte Beſprechungen zwiſchen dem Staats
ſecretär des Reichsjuſtizamts und Vertretern ver
ſchiedener politiſchen Parteien betreffs der geſetzgeberiſchen

Durchführung der Einführung der Berufung
in Strafſachen ſtattgefunden. Es ſcheint die
Abſicht zu beſtehen, eine freie Commiſſton, an der
ſich auch die Regierung betheiligen würde, zu bilden
und dieſer die weitere Bearbeitung der Angelegenheit
zu übertragen, was dann einen vorläufigen Verzicht
auf die weitere Berathung der vorliegenden Jnitiativ
anträge zur Folge haben würde. Die Hoffnung auf
eine endliche Erfüllung der vom Reichstag nunmehr
ſchon ſeit Jahren bisher immer vergeblich angeſtrebten
Forderung ſcheint danach der Verwirklichung nicht.
unweſentlich näher gerückt zu ſein.
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6. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. h 1902, vormittags.
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Neuheiten
für Frühjahr und Sommer,

Halbseidene Orèpes
in prachtvollen, gediegenen Farben,

Blousenstoffe
in Seide, Waſchſeide und Wolle,

reinwollene Stoffe
in ſchwarz und farbig

empfiehlt bei mäßiger Preisſtellung

C. I OSCVS,
Steinstrasse 5.

O. Fritze's
BernſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

Emunille Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden.

Leinöl-Firniß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen 2e., raſch trocknend.

O GFWaGiaS
in Büchſen und ausgewogen.

M ederla el
tief fſch war und gelb.

Lacke für Möbel, Terpentinöl,

Sieoativ.
Schabonen

VPinſel, Bonn Veizen
empfiehlt billigKaler- Hrogerie.

Wilh. Kieseh,Entenplau. Roßmarkt 3.

Rollschatzwände
empfiehlt in ſchöner, gediegener Waare zu äußerſtmäßigen Preiſen die

Fisenwaarenhandlung

Be

Larlsbader
Glacé-Handschuhe

wfeht Marie Müller
Burgſtraße 22.

Geſchäfts Eröffnung.

Dem geehrten Publikum von Merſe
burg die ergebene Mitiheilnng, daß ich
mit dem heutigen Tage

et Str. 18rine

acKereierüffnet a Es wird mein eifrigſtes

Beſtreben ſein, die mich Beehrenden
zur mit guter und ſchmackhafter Waare
anfs Beſte zu bedienen, um mir eine
dauernde Kundſchaft zu ſichern.

Hochachtungsvoll

Krnst Sehinke,
früher beim Bäckermſtr. Baumann.

Lager Geraer Kleiderſtoffe.



Knerkannt grösste Ku

Binfavbige u. melirie Vigoureux- u. Lodenstoffe, das Meter von 50 Pf. bis Mk. 2.
einfarbige Cheviots, Kammgarnstoffe. Crépe v. Granit, gediegene Qualitäten, das Meter 50 Pf. bis 59 I.
Gestreifte u. Karierte Vantasfestoffe, das Meter 7 S Pf. bis 4 Ak. Gestreifte Biousenataffe. entzückende
Neuheiten, das Meter I Mk. bis 50 Mk. Zibiline- a in neuesten Farbenstellungen, englisehe Wenhetten
u. Noppenstoftfe in Vielseitigen Farbentönen. das Meter E. Mk. bis 4. S k. Halbaefclene Vantasiestoffe,
elegante Rordürenstoffe, Satäms für aparte Strassen-Costumes, das Meter 9 Mk. bis 0 Mk. Wisässer
Zwirnstotffe u. Oovert-Coatings, das Meter Mk. T. r bis Mk. 4. Benbeiten änn Wasehsetcdie für

sWalrl in Hamen-

Ganz wollen e

BIousen well Costurwes, das Meter G Pf. bis 2 N.
Foritlaufend grosse Singänge der apartesten Saison Neuheiten in:

Umhängen, Capes, Reise- und Stauhmänteln, Costumes, Costumröcken, Blousen,
Morgenröcken, Unterröcken, Knaben- und Mädchen Confection.

m Modell- Salon Ausstellung re e Damenpuks.

der Provinz Sachsen.

Holzpautoffeln,
dauerhaft und billig, bei

U. Lehmann. Breiteſtr. 8, Hof.
Sparſame

Hausfrauen
verwenden

mit

e Mk. 5, eMk. 9,
Menſchauer Str. G.

e geg. Blutſtock. Rinner un amS Hilfe Hamburg, Fichteſtr. 33. 7
S 6 d ch i mit Panzertreſor, franco dort:eldſ raunt ſonſt 193 nur 155 Mk., und

220 nur 175 Mk., ſonſt 325 nur 200 Mark
und 450 nur 295 Mk.

Krnold Petazoldt. Dresden-Mügeln.

Geſchäfts-Gröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene An

zeige, daß ich am heutigen Tage

Burgstrasse 13
im Hauſe des Herrn Stürzebecher ein

Choeoladen- und Zuckerwaaren-
Geſchäft

eröffne. Jnfolge mehrjähriger Thätigkeit in erſten Firmen der Branche. (Sarotti
Pelsche) bin ich in der Lage, nur gute geſchmackvolle Waaren äußerſt preiswerth
herzuſtellen. Jn der Hoffnung, auch den verwöhnteſten Anſprüchen genügen zu
können, erlaube ich mir, zu einem Verſuch meiner Waaren gunz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 20. April 1902.

MHeruna zum Brrckig,
Conditovw.

e Voborlieber

Veilchen Seifenpulver
Marke „Blefant“

Günther Haussner,
ChemnitzKappel.

Jn faſt allen Materialwagaren und
Seifengeſchäften zu haben.

Paletots, Kragen, Capes, fertigen Kleicer, Kleiderröcke, Blousen, Unterröcke ete.
in ausserordentlich grosser Auswahl zu bekannt allerbilligsten Preisen.

Jägliech neue Singänge letaterschienener Neuheiten

Otto
Hantempelss

Hierzu 2 Beilagen.



Provinz und Umgegend.
16.Stendal

iſt vorgeſtern
Chauſſee verübt w
die die letzte

April. Ein Mordanfall
tag auf der Tangermünder

weil
n der Tat hergeübernachtet hatt ſetzten morgens ihren Weg nach

Stendal fort. Der eine von ihnen, der Arbeiter
Theodor Muth aus Döbbelin, mußte erfahren haben,
daß ſein nichtsahnender Begleiter, der Bademeiſter
Karl Bilberg aus Grabow bei Burg, Geld bei ſich
trug. Er ſtürzte ſich plötzlich auf dieſen und verſetzte
ihm furchtbare Schläge mit einem Stocke über den
Kopf, ſo daß B. blutüberſtrömt zuſammenbrach. Jn
folge des Hinzukommens eines Ziegelarbeiters entfloh
der Thäter in der Richtung nach den Milterner
Tannen. Ein vorüberkommender Radfahrer ſah den
bewußtloſen Bademeiſter in einer großen Blutlache
liegen und überbrachte ſchnell die Anzeige der hieſigen
Polizei. Die ſofort aufgenommene Verfolgung zeitigte
das erfreuliche Ergebniß, daß der Thäter, ein Menſch
von vielleicht 38 Jahren, in obengenannten Tannen
verhaftet werden konnte. Bilberg erholte ſich langſam
und konnte den Beamten auf die Wache folgen,
wohin Muth gleichfalls abgeführt wurde. Letzterer

P

zeigte ſich bei ſeiner Vernehmung gelaſſen und gleich
gültig. Die Summe von 3,70 Mk., die er ſeinem
Opfer geraubt hatte, iſt dem bemitleidenswerthen
Bademeiſter wieder ausgehändigt worden.

F Leipzig, 17. April. Beim Skatturnier
anläßlich des 5. deutſchen Skatcongreſſes gewannen
nach der „Dtſch. Skatztg.“ Den erſten Preis
(500 Mk.) GentzſchGroitzſch für die meiſten ge
wonnenen Spiele (20) mit 801 Points, den zweiten
(300 Mk.) GeyGroßpösna. für die meiſten ge
wonnenen Spiele (18), ohne eins zu verlieren, den
dritten (200. Mk. Genthe-Machern für die höchſte
Zahl der Points (970), den vierten (100 Mk.) Bock
Schleußig für die meiſten gewonnenen Schneiderſpiele
(9). Geſpielt wurde an 3 Tagen von insgeſammt
972 Spielern an 243 Tiſchen um den halben
Pfennig bei einem Einſatz von 5 Mk. für den
Spieler. Verausgabt wurden 298 Verbandskarten
zu 4 Mk., 390 Vorverkaufskarten zu 4,75 Mk.,
284 Tageskarten zu 5 Mk.

J Dresden, 18, April. Die „Dres. N. N.
berichten aus dem Dresdener Vorort Löbtau:
Heute Vormittag durchſchnitt die 32 Jahre alte Ehe
frau des Schmiedemeiſters Kippenhan ihren drei
Kindern im Alter von 9, 3 und 1 Jahren die
Kehle und tödtete ſich alsdann ſelbſt. Das Motiv
der That dürfte in zerrütteten Vermögensverhältniſſen
zu ſuchen ſein.

—--———S—--—x—————
Lokalnachrichten

Merſeburg, den 20. April 1902.
K. Im hieſtgen Rathhausſaale fand geſtern Nach

mittag unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs
präſidenten Freiherrn v. d. Necke die diesjährige

worden.

GeneralVerſammlungunſeres Verſchöne
rungsVereins ſtatt. Nach Verleſung des
Protokolls der letzten Sitzung wurde zunächſt vom
Schatzmeiſter des Vereins uber den gegenwärtigen
Stand der Kaſſe referirt. Die geſammten Einnahmen
der Kaſſe im Jahre 1901 betrugen einſchließlich der
aus dem Vorjahre übernommenen Beſtände 2187,38
Mk. die geſammten Ausgaben 1458,95 Mk., mithin der
Beſtand am Schluſſe des Jahres 1901 728,43 Mk.
Dem Rechnungsleger wurde für die bereits vorgeprüfte
und für richtig befündene Jahresrechnung 190 von der
Generalverſammlung Entlaſtung ertheilt. Hierauf
wurden folgende Inſtandſetzungen für dieſes Jahr des
Näheren erörtert und genehmigt bezw. die entſprechen
den Koſten für deren Ausführung bewilligt: 1) Der
Fußgängerweg vom Bahnwärterhauſe an der Eiſen
quelle nach der Halleſchen Chauſſee zu. 2) Die
Wege im Propſteiholz und der Faſanerie, ebenſo der
Fußgängerweg von der WerderChauſſee nach der
Faſanerie, welcher mit Kies zu beſchütten iſt. 3) Die
Aufſchüttung am hinteren Gotthardtsteiche, welche
eingeebnet und beſäet werden ſoll. Ferner wurde
bezüglich des Baues einer Brücke von dem vor
handenen Promenadenwege am hinteren Gotthardts
teiche nach dem gegenüberliegenden Ufer beſchloſſen,
denſelben bis nächſtes Jahr zu vertagen, bis die
nöthigen Verhandlungen mit der Eiſenbahndirection
ein befriedigendes Reſultat ergeben haben. Die An-
lage eines neuen Promenadenweges von der ſtädtiſchen
Badeanſtalt über die fiskaliſchen Mühlangerwieſen
nach der Kliabrücke ſoll im nächſten Herbſt zur Aus
führung gebracht werden. Die genannte Brücke war
im i vergangenen Winter durch Hochwaſſer zer
ſtört worden und hat deren Herſtellung dem
Vereine 112 Mk. Koſten verurſacht. Es wurde
beſchloſſen, den hieſtgen Magiſtrat zu erſuchen, die
Hälfte dieſer Koſten und für künftig die ganze
Unterhaltung der Brücke zu übernehmen. Von den

beiden vom Verein
dem Gotthardtsteiche iſt die eine von dem alten
Schwane getödtet es wurde beſchloſſen, dafür
auf Koſten des Vereins eine neue Derarlige
anzukaufen. Ebenſo wurde beſchloſſen,

ſowie auf nwärtig mit
Dre am krummen Thore (Eingang
Siraße) Poſen flanzen O asSDtraße) Roſen J en. Vas Dher durch ein Drahtgitter, deſſen Koſten zu über-
nehmen der Magiſtrat erſucht werden ſoll, eingezäunt
werden. Angeregt wurde ferner die Bepflanzung
der nach der Saale zu gelegenen Böſchung des
Dammes der elektriſchen Straßenbahn HalleMerſe
burg an deren Ueberführung über die Staatsbahn
und ebenſo die Jnſtandſetzung des Weges von der
Kirchſtraße aus an der Saale entlang. Doch ſollen
hierzu erſt die nöthigen Verhandlungen mit der All
gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin bezw.
mit dem StrombauFiscus durch den Herrn Vor
ſitzenden eingeleitet werden.

Eine vollſtändige
die während des größten Theiles ihrer Dauer auch
bei uns beobachtet werden kann, iſt für den 22.
April zu erwarten. Das Berliner „Aſtronomiſche
Jahrbuch“ giebt für den Verlauf folgende Zeiten an
Anfang der Finſterniß 6 Uhr 0,3 Minuten mittel
europäiſche Zeit, Anfang der vollſtändigen Verfinſte
rung 7 Uhr 10,2 Minuten, Ende der vollſtändigen
Verfinſterung 8 Uhr 35,4 Minuten, Ende der Finſter
niß überhaupt 9 Uhr 45,3 Minuten. Der Mond
geht um 7 Uhr 11 Minuten auf, alſo unmittelbar
nach Beginn der Totalität. Berberich macht in der
„Naturwiſſ. Rundſchau“ darauf aufmerkſam, daß die
Sonne an jenem Abend erſt um 7 Uhr 13 Minuten
untergeht; es ſtehen alſo die Sonne und der total
verfinſterte Mond gleichzeitig über dem Horizont, eine
Folge der Refraktion, welche beide Geſtirne in größerer
Nähe erſcheinen läßt, als ſie in Wirklichkeit ſich
befinden.

An Stelle der aufgehobenen Sommer-
karten nach den Nord und Oſtſee-Badeorten
werden, wie die Eiſenbahndirection Berlin bekannt
macht, vom 1. Mai d. J. ab Rückfahrkarten
mit 45 tägiger Geltungsdauer und wahlweiſer Giltig

keit für Eiſenbahn und
auf beſtimmten Knotenpunktſtationen
werden.

g. Die
früchte neigt zum Ende; vereinzelt iſt Gerſte und
Sommerweizen aufgegangen. Mit dem Legen von
Kartoffeln iſt auch der Anfang gemacht und Zucker
und Futterrüben ſind auch ſchon hinlänglich gedrillt

Das Wintergetreide, Roggen und Weizen,
haben wie Klee und Raps ein gutes Ausſehen, ob
wohl die immer noch kühlen Nächte und die herrſchende
ſcharfe Oſtluft das Wachsthum nicht ſonderlich fördern.
Auf den Wieſen ſieht es noch herbſtlich aus das
ſmaragdene Grün, das ſonſt jetzt ſchon die Flächen
bedeckte, fehlt noch, da Wärme mangelt. Die Obſt
bäume haben durchweg einen reichlichen Knospenanſatz
und bei frühen Sorten beginnen die Knospen ſchon
aufzubrechen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Schkeuditz, 16. April. Am Sonntag Mittag

Votivtafel zum Gedächtniß an die Anweſenheit
des Generals York von Wartenburg in dieſem
Raume ſtatt. Es war am 16. October 1813, als
General York von Schkeuditz aufbrach, um ſich in

Möckern mit den Schaaren Blüchers zu vereinigen
und der beginnenden Völkerſchlacht bei Leipzig die

entſcheidende Wendung zu geben. Mit den Worten

Beſten wende“ nahm er Abſchied von Schkeuditz.
Die Votivtafel iſt aus ſchwarzem Marmor an der
Oſtwand des Locals angebracht und trägt in goldenen
Buchſtaben folgende Jnſchrift: Dem Andenken des
Generals Vork von Wartenburg 16. October 1813 An-
fang, Mitt und Ende, Herr Gott zum Besten wendel!
Die Anregung zu der Gedenktafel, die ein Werk des
Bildhauers Schumann in Schkeuditz iſt, ging von
dem Lehrer a. D. und Privatgelehrten Karl Oskar
Häußler in Leipzig aus. Häußler hat ſich auch
bemüht, Näheres über Horks Aufenthalt in Schkeuditz
zu ermitteln, ſeine Berichte in dieſer Angelegenheit
ſind dem ſtädtiſchen Archive einverleibt worden.

s Lützen, 17. April. Geſtern Nachmittag ver
trieb ſich der elfjährige Knabe Oskar Lange hier
dadurch die Zeit, daß er Stücke ungelöſchten Kalkes
in eine Bierflaſche ſteckte, Waſſer darauf goß und ſie
verſchloß, um dann in ihrer Nähe die Wirkung der
Waſſerdämpfe und Kohlenſäure abzuwarten. Als die
Flaſche mit großem Knall zerſprang, ſpritzte dem
leichtſinnigen Knaben Aetzkalk in beide Augen, ſo daß
er jetzt nicht ſehen kann und es ſehr fraglich erſcheint,
ob er nicht dauernden Schaden davon behalten wird.

Hurgliebengu, 18, April. Die ſeit

Mondfinſterniß,

20. April 1902.
e cce

T 4 Mk. wendet. Leider wurde der Dieb-
ſtahl zu ſpät beme Auch hier auf dem Dache
des Danzſaales, der großen Rittergutsſcheune in
Döllnitz und auf einer Scheune in Raßnitz iſt nun
Freund Adebar mit Gemahlin in die Niſtplätze
eingezogen und läßt ſein lautes Geklapper aus den
Lüften vernehmen.

g Schkopau, 18. April. Ein noch unſicherer
Radfahrer hatte das Unglück, auf der Straße nach
Halle einem ihm entgegenkommenden Geſchirr direct
ins Zeug zu fahren und zu Falle zu kommen. Der
Geſtürzte erlitt ſelbſt nicht unbedeutende Verletzungen
an den Armen und Händen und hatte außerdem den
Verluſt ſeiner Maſchine zu beklagen, da dieſe über
fahren wurde. z

g Raßnitz, 8. April. Das Pferd des Fuhrwerks-
beſitzers Giebler in Weſenitz ſcheute auf der dortigen

Dorfſtraße und raſte im Galopp davon auf der
Landſtraße ſchwenkte es durch den tiefen Straßen
graben und gerieth in eine Kartoffelmiethe, wo die
Stange des Wagens abbrach und das Geſchirr zum
Halten kam; am Tage darauf wurde der Beſitzer

durch einen Hufſchlag derartig verletzt, daß er weg
gefahren werden mußte.

g. Röglitz, 18. April. Das letzt
hat namentlich in der Umgebung bei B
Schaden angerichtet.

e Gewitter
ennewitz argen

Der Regen praſſelte wolken
bruchartig hernieder, ſodaß Felder und Straßen fuß-

Schiffsſtrecken
ausgegeben

Frühjahrsbeſtellung der Halm

verblieben unterdeß im Saale.

ſeien ihm ſolche Aeußerungen nie mitgetheilt worden.fand im hieſigen Rathskeller die Weihe einer Vertreter der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer, bean

hoch überfluthet wurden und ſelbſt das Pftaſter
freigelegt wurde. Vielfach müſſen Felder, namentlich
mit Rüben gedrillte, von neuem beſtellt werden, da
ſie verſchlemmt wurden.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 20. April. Trocken,

meiſt heiter, Nacht ſehr kühl mit Reif, Tagestemp.
ſteigend. 21. April. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, wärmer, noch vorwiegend trocken.

Gerichtsvperhandlungen.
Ueber den Kroſigk- Prozeß in Gumbinnen

liegen vom Pachmbe des 18. April folgende en
Berichte vor: Der Andrang des Publikums iſt auch heute ein
ſehr ſtarker. Oberkriegsgerichtsrath Fiſcher und Kriegsge
richtsrath Ziemer aus Danzig ſind als eventuelle Erſatz
richter berufen und traten vor Beginn der Sitzung mit den
richterlichen Offizieren zu einer Berathung zuſammen. Ober
kriegsgerichtsrath Scheer und Kriegsgerichtsrath Dr. Rößler

Sie unterhielten ſich ange
legentlich mit dem Vertreter der Anklage, Oberkriegsgerichts
rath Meyer, und unterſuchten den auf dem Tiſch liegenden
Karabiner, mit dem der tödtliche Schuß abgegeben wurde.
Gegen 98/4 Uhr betrat der neugewählte Gerichtshof wieder den.
Saal. Fünf Minuten nach 10 Uhr meldete ſich der Staats
anwalt Krüger. Der Vorſitzende rief Hickel vor den Richter
tiſch und fragte ihn, ob er ſeine Ablehnungsanträge aufrecht
erhalte. Hickel bejahte dieſe Frage und begründete ſeinen
Antrag in derſelben Weiſe wie vorgeſtern. Daſſelbe that der
Angeklagte Mart en auf eine Anfrage des Oberkriegsgerichts
rathes Fiſcher. Der Staatsanwalt Krüger, als Zeuge,
bekundete auf Befragen, er habe den Oberkriegsgerichtsrath.
Scheer ſoeben kennen gelernt. Er habe niemals von dieſem,
weder direkt noch indirekt Aeußerungen gehört, wie ſie von
den Angeklagten angegeben ſeien. Auch von dritten Perſonen

Der

tragte hierauf, die Ablehnungsanträge der Angeklagten abzu
lehnen. Der Gerichtshof berieth über eine Stunde. Dann
verkündete Oberkriegsgerichtsrath Fiſcher unter großer
Spannung aller im Saal Anweſenden, daß das Kriegsgericht
dahin entſchieden habe, die Ablehnungsanträge der Angeklagten
abzulehnen. Der Umſtand, daß Oberkriegsgerichtsrath Scheer

und Kriegsgerichtsrath Dr. Rößler an der vorigen Berhand
lung des Oberkriegsgerichts theilgenommen haben, bildet laut

Entſcheidung des Reichsgerichts vom 7. Februar 1882 keinen
„Den Anfang, Mitt und Ende, Herr Gott zum Grund für deren Befangenheit. Die Behauptung, Oberkriegs

gerichtsrath Scheer habe geäußert, er werde dazu beitragen,
daß die Angeklagten verurtheilt würden, ſei in keiner Weiſe
bewieſen. Dies werde den Angeklagten mit dem Bemerken
kund gegeben, daß ihnen die Reviſion gegen dieſe Entſcheidung

a

nur in Verbindung mit der Reviſion in der Hauptſache zu
ſtände. Die beiden herbeigerufenen Herren treten hierauf ab.
Oberkriegsgerichtsrath Scheer und Kriegsgerichtsrath Dr.
Rößler traten wieder in das Richtercollegium ein und
Oberkriegsgerichtsrath Scheer übernahm die Leitung der Ver
handlung. Nach der Verleſung des Erkenntniſſes der erſten
Inſtanz vom 3. Juli 1901 wurde der Angeklagte Marten
vernommen. Der Präſident fragte: Marten, ich frage Sie
nun als Mann von Ehre und Gewiſſen, haben Sie den
Herrn Rittmeiſter Kroſigk mit Hickel oder einem Anderem
zuſammen erſchoſſen Wer war eventuell dieſer Andere, oder
wiſſen Sie, wer der Thäter war? Marten (faſt weinend):
Jch verſichere wiederholt bei meiner Ehre und.
meinem Gewiſſen, ſo wahr ein Gott im Himmel
lebt, ich ſtehe dem Morde vollſtändig fern, ich
weiß auch nicht, wer es gethan hat. Präſident: Hickel,
haben Sie mit Jhrem Schwager Marten oder einem Anderen
den Herrn Rittmeiſter Kroſigk erſchoſſen oder ke t Sie
den Thäter Hickel (mit feſter Stimme): Jch we
wer den Herrn Rittmeiſter erſchoſſen h
nach wird die Verhandlung bis auf 4 Uhr n
vertagt. Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird in
Vernehmung des Angeklagten Marten fortgefahren.
Vernehmung ergiebt daſſelbe Reſultat wie in
Prozeſſen. Marten leugnet, verdächtige Aeußer
auf den Rittmeiſter v. Kroſigk bezogen ww

d

Die

gen, die
den könnten



gemacht zu haben. Nach ſeiner Meinung iſt Kroſigk an dem
Todestage, am 24. Januar, gegen ihn auch gar nicht ſo
ausfallend geweſen, wie ſonſt wohl. Um den Thatbeſtand
klarer zu ſtellen, erfolgt dann eine Beſichtigung der Mordſtelle
und ihrer Umgebung. Auch die Vertreter der Preſſe ſind
zu dieſer Beſichtigung zugelaſſen

Der dreizehnjährige Knabe Salomon, welcher am
22. Dezember vorigen Jahres den fünfjährigen Knaben
Schauer in Hamburg ermordet hat, wurde vom Land
gericht zu 8 Jahren Gefängniß verurtheilt, dagegen von der
Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens an dem Kinde freige
ſprochen, da ihm die zur Strafbarkeit der Handlung erforder
liche Einſicht gefehlt habe.

T Jn Köln hatte ſich am Donnerstag die Strafkammer
mit dem 16 jährigen Mädchenmörder Dahlen aus
Heimerzheim zu befaſſen, der uuter allgemeinem Entſetzten
der Bevölkerung Anfangs des Jahres in der Umgebung von
Köln auf den Landſtraßen mehrere Mädchen überfiel und
Zwei davon tödtete. Dahlen iſt bereits im Alter von 141/2
Jahren wegen Sittlichkeitsverbrechen mit Gefängniß beſtraft
worden. Er beſchloß nach eifrigem Studium von Schauer
romanen, Straßenräuber zu werden, gab deshalb ſeine Haus
knechtsſtellung in Bonn auf und wanderte nach Köln. Er
überfiel und beraubte noch am ſelben Abend mehrere Mädchen,
wobei er eines durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte. Tags darauf
beraubte Dahlen ein 14/2 jähriges Mädchen und richtete
es durch Meſſerſtiche derart zu, daß es alsbald verſtarb. Der
gemeingefährliche Verbrecher wurde mit dem höchſten Strafmaß
von 15 Jahren Gefänguiß bedacht.

Vermiſchtes.
Hermann Ganswindt der „Erfinder des lenk

baren Luftſchiffes“ und anderer ſchöner Motoren, iſt am
Donnerstag Nachmittag von der Berliner Polizei verhaf
tet worden. Seine Verhaftung erfolgte, nachdem er ſich
ſchon ſeit einiger Zeit verdächtig gemacht hatte und längere
Zeit von der Polizei in all ſeinem Thun und Treiben be
vobachtet worden war. Gleich nach der Verhaftung wurden
ſeine Geſchäftsbücher mit Beſchlag belegt und einer Durchſicht
unterzogen. Von verſchiedenen Seiten liegen Anzeigen gegen
Ganswindt vor, in denen er des Betruges und der Fäl
ſchung bezichtigt wird. Die Verhaftung Ganswindts er
folgte auſ Grund eines Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft
durch Beamte der Schöneberger Kriminalpolizei in ſeinem
Wohnhauſe auf dem Mariendorfer Weg in Schöneberg. Dort
liegen auch die Baulichkeiten, in denen Ganswindt vor zwei
Jahren eine Ausſtellung ſeiner Erfindungen veranſtaltete.
Jn einem langgeſtreckten Parterrebau befinden ſich die
Wohnung und die Bureauräume der Ganswindtſchen Unter
nehmungen auch Reſtaurationsräume ſind vorhanden. Was
Ganswindt mit dem durch künſtliche Waſſerzuleitung herge
ſtellten „GraleSee“ und der an demſelben liegenden Bade
anſtalt bezwecken wollte, iſt unerfindlich. Thatſache iſt, ſo
ſchreibt die „Berl. Ztg.“, daß dieſe koſtſpielige Anlage eine
Summe von mehr als 400000 Mk. gekoſtet hat, die aus
den Taſchen der von Ganswindt Betrogenen gefloſſen ſind.
Dabei ſtellte er ſelbſt in Abrede, irgend welches
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten. ſchaſt, die in

Die Verlobung unſerer Tochter
Helene mit Herrn Max Wirth
hierſelbſt beehren wir uns ergebenſt an

h

Grundſtücks
zuzeigen.

Merſeburg, 20. April 1902.

Rechnuigsrath Sbeling
und Frau Emilie geb. Kuntze. 7 284/43, gr. 5,20 3,S, 286/44, gr. 1,60 a, Sonfs III. Bfm. Iournal Jahrg. 1888-1898,

bebaui, Nutzungswerth Mark 1953, vHelene Ebeling
Max WirthVerlobte.

Da mm K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme

bei dem Dahinſcheiden unſerer lieben Mutter

u
richtsſtelle
werden.

Vermögen

Zwangsverſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein 21 ZWorgen in
g.

legenen, im Grundbuche von Merſeburg Band
Blatt 1227, zur Zeit der Eintragung des

Wohnhaus Halleſche Straße 8 in Merſe
burg, Gebäudeſteuerrolle Nr. 378, Grund
ſteuerbuch Nr. 824,
Kartenbl. 5, Abſchnitt 285/43, gr. 0,50 a,

beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

am 28.
mittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
Zimmer Nr. 19 verſteigert

Merſeburg, den 4. April 1902.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

zu beſitzen, und in einem Prozeſſe, den ſein eigener Bruder
in der letzten Zeit gegen ihn führen mußte, bat er um Ge
währung des Armenrechts, da er die Prozeßkoſten nicht auf
bringen könne. Sofort nach der Jnhaftnahme Ganswindts
wurden alle Räumlichkeiten ſeines Etabliſſements von der
Polizei durchſucht und ſpäter bis auf die Bureauräume

amtlich verſiegelt. Ganswindt treibt ſeit fünfzehn Jahren
in Berlin und Umgegend ſein „Geſchäft“. Jn fulminanten
Vorträgen verſprach er der Menſchheit die Eroberung des
Luftmeeres in märchenhaften Ausſtellungen zeigte er ſeine
Erfindungen, die das Kopfſchütteln aller Fachleute erregten
in hochtönenden Jnſeraten verſprach er, daß demnächſt die
Zeit kommen werde, da er alle fürſtlich belohnen würde, die
ſich an ſeinen Unternehmungen betheiligten. Der kleinſte Bei
trag war angenehm, und die größten Summen wurden auch
nicht verſchmäht. Jn den letzten Wochen wollte er noch
große Dinge ins Werk ſetzen. Jn tönenden Proſpekten, die
von ariſtokratiſchen Namen, ſeinen Protektoren, wimmelten,
verlangte er Geld, Geld und nochmals Geld. Dem Kriegs
miniſter bot er ein neues Luftſchiff, in dem man binnen
48 Stunden den Mars erreichen ſollte, zum Kauf an er
verlangte dafür 20 Millionen! Billiger könnte er es nicht
machen, denn er hätte 10 Millionen Schulden. Ebenſo gern aber,
wie er die fiskaliſchen Millionen genommen hätte, nahm er auch
Beträge von 10 und 20 Mark, die ihm von kleinen Leuten auf
ſeine Inſerate in Provinzblättern eingeſandt wurden. Ja, er
ging bis auf 2,50 Mark herunter und hatte zur beſſeren
Fruttifizierung eine Art GellaSyſtem ausgedacht. Für ſechs
Kupons zu je 2,50 Mark wollte er ſpäter 100 Mark zahlen.
Die eingeſandten Gelder verbrauchte er für ſich. Schon ſeit
Jahren waren gegen Ganswindt Anzeigen erſtattet worden,
allein der Staatsanwaltſchaft hatte ſich keine geeignete Hand
habe geboten, ſeinem gemeinſchädlichen Wirken ein Ende zu
fetzen. Nun war aber im Oktober des Vorjahres eine An
zeige vorgebracht, in der Ganswindt ausdrücklich des Be
truges bezichtet wurde. Seit jener Zeit ſtand Ganswindt
unter Beobachtung der Kriminalpolzei, die bemüht war, Be
weismaterial gegen ihn zu beſchaffen. So wurde Ganswindt,
ohne daß er von dem eigentlichen Zweck der Veranſtaltung
eine Ahnung hatte, veranlaßt, ſeine Erfindungen einem aus
Technikern, Jngenieuren und Kriminalbeamten beſtehenden
Publikum vorzuführen, und dabei wurde feſtgeſtellt, daß ins
beſondere das lenkbare Luftſchiff, volksthümlich geſagt, der „reine
Mumpitz“ ſei. Die Kriminalpolizei legte das Reſultat ihrer
Beobachtungen der Staatsanwaltſchaft vor darauf wurde der
Haftbefehl erlaſſen. Jn ſeinen Kaſſen fanden ſich im Augeu
blick der Verhaftung 6000 Mark. Die Summe, welche Gans
windt in den letzten Jahren von vertrauensſeligen Leuten zu
gefloſſen ſind, werden auf nahezu eine halbe Million
geſchätzt. Man befürchtet, daß zahlreiche Leute um ihr ganzes
Vermögen gebracht ſind.

(Auf deriLandſtraß eermordet.) Aus unbekannter
Urſache überfielen am Dienſtag Vormittag auf der Landſtraße
nächſt Peine in Hannover drei Arbeiter den Handwerker
Stieb und brachten ihm furchtbare Verletzungen bei, daß er
auf der Stelle ſtarb. Die Mordgeſellen wurden verhaſtet.

(Jn Folge Einſturzes des Gerüſtes) an einem
Neubau in der Schloßſtraße zu Steglitz bei Berlin wurden
am Freitag Vormittag die drei auf dem Gerüſt arbeitenden

des in Merſeburg be 4 orgen in

Nähere Auskunft ertheilt

Feld und WieſeVerkauf!
exſeburger Jlur,

ckendorfer

1 Morgen in MWeuſchauer
Z a z 2 Jehr ünſti Bedi g rVerſteigerungsvermerkes auf den Namen des ſollen unter ſehr günſtigen Bedingungen, per zu kaufen geſucht.

Graveurs Karl Stoll in Berlin eingetragenen Oetober zu übernehmen, verkauft werden.

Tried. I. Kumth.

Perſonen aus der Höhe des dritten Stockwerkes auf dert
Erdboden geſchleudert. Der Klempnergeſelle Jürgens war
ſofort todt, Maurermeiſter Metzger und Dachdecker Treichler
wurden ſehr ſchwer verletzt.

Selbſtmord eines Schülers.). Seit dem 22.
v. M. war der elffährige Realſchüler Paul Buch holz aus
der Bismarckſtraße zu Charlottenburg verſchwunden. Der
Knabe hatte damals bei Schulſchluß nach Empfang einer
ungünſtigen Cenſur die elterliche Wohnung gemieden und
ſeine Schulmappe an der „Flora“ weggeworfen. Am
Donnerstag nun wurde der Kleine als Leiche aus der Havel
bei Gatow herausgezogen und von ſeinem unglücklichen Vater
recognoszirt.

(Frau Terlinden) wurde nach der „Poſt“ in
Duisburg unter dem Verdachte der Mitſchuld an den
Schwindeleien ihres Gatten verhaftet und ins Gefängniß
abgeführt.

(Feſtgenommen) wurde in der Donnerstag Nacht
in Elberfeld eine aus 8 Perſonen beſtehende Falſchmünzer
bande, welche ſeit längerer Zeit falſche Einmarkſtücke in
Umlauf gebracht hatte. Die zur Herſtellung der falſchen
Stücke erforderlichen Formen ſowie eine Menge falſcher
Stücke wurden beſchlagnahmt.

(Die neue Kaiſeryacht „Meteor“) iſt auf dem
Solent eingetroffen und ging zum Zweck der Ausſchmückung
und der Fertigſtellung ihrer inneren Eiurichtung ins Dock
von Southampton.

Neueſte Nachrichten.
Schloß Loo, 18. April. Die Beunruhigung in

der Umgebung der Königin beginnt dem Vertrauen
zu weichen, daß der bösartige Charakter des
typhöſen Fiebers nicht zu befürchten ſei. Um
7 Uhr abends wurde der Zuſtand als befriedigend
angeſehen, obwohl das Fieber nicht weichen will.
Die Krankheit dürfte aus einer Erkältung der
Königin während der letzten kalten Tage entſtanden
ſein.

Brügge, 18. April. Aus einer Verſammlung
kommende Sozialiſten ſtießen vor dem katholiſchen
Clubhauſe mit der Polizei zuſammen. Die
Polizei zog blank und ging gegen die Menge vor.
Zehn Sozialiſten wurden verwundet.

Löwen (GBelgien), 18. April. Abends wurde
eine Kundgebung veranſtaltet, deren Theilnehmer
die Straßen durchzogen. Sie gaben Anlaß zu zwei
Zuſammenſtößen mit der Bürgergarde. Beide Male
feuerte die mit Steinen beworfene Bürgergarde. Jm
Ganzen zählte man fünf Todte, davon zwei oder
drei bei dem erſten Zuſammenſtoß, zwölf Verwundete
Die Todten und Verwundeten wurden von den
Manifeſtanten fortgeſchafft.

Eine Kuh mit dem Kalhe
ſteht zum Verkauf

Lriegsdorf Nr. 6.

Bauſtelle mit Gartenland

Offerten mit Angabe der Größe und des
Preiſes u. M S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mai 1902, vor

Pür Philatelisten.
Zu bill. Preis (eventl. einz.) zu verkauſen: Näheres bei

Beiträge zur Postwerthzeichen-
Kuncdle, Bd. l, III. (Nr. 12),

Der Philatslist 1896. 1897 (Nr. --9),
Die Post Iahrg. 1896-1898.

Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Familiengärten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten.

Carl Weuscehlkel,
„Heuſchkels Berg“.

40000 Mark
Gut erhaltener

mit Gummireifen, ſowie

ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
zu verkaufen.

Reform- Kinderwagen

Näther's Kinderſtuhl
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

gegen pupillariſche Sicherheit in Poſten à 10
bis 15 Mille auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.
Eine Wohnung, 2 Stuben und Küche, zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Neumarkt 78.

Wohnung zu vermiethen und I. Juli zuhnung z h J zConcursverfahren.u Cine ütmelkende Ziege mit 2 Ziegenheziehen, Preis 30 Thlr. Zu erfragen in der
e e Ueber das Vermögen des Leimſieders Adolf 9 in lämmern ſteht Exped. d. Bl.

Dietrich zu Merſeburg, Fiſcherſtr. 5, iſt heute, mit oder ohne dieſelben zu verkaufen. Desgl.
am 18. April 1902, mittags 12 Uhr, von dem iſt auch parzellenweiſe
Königlichen Amtsgericht zu Merſeburg, Abth. 1, Gras zu verpachten.
das Concursverfahren eröffnet. Juſerſragen in der Exped d SDer Kaufmann F. M. Kunth hier iſt zum Duke J
Concursverwalter ernannt.o War e mit e r Zum guter Streichpass, ſowie

Mai 1902. Friſt zur Anmeldung der T euba in Es und F,Coneursforderungen bis 15. Mai 1902.
Erſte Gläubigerverſammlung mit hoher und tiefer Stimmung, ſind zu ver

kaufen Bahnhofſtr. 4, im Hofe.den 10. Mai 1902,
vormittags 9 Uhr, Kinder-Sportwagen

kauft Auguſt Schönberg, DomCafé.und allgemeiner Prüfungstermin o2
den 4. Juni 19S Altes tafelſörm. Klavier

billig zu verkaufen Annenſtr. 12, 1 Tr.vormittags 9 Uhr,
A i 8 Zimmer Nr. 19 hieſigen Amtsgerichtsgebäudes.t t eS. Merſeburg, den 18. April 1902. Gute lange keimfähige Kleine Sixtiſtraße 3.

Gurkenkerne Zwei Wohnungen in der Krautſtraße zu
z 3 t z 1135 d 200 Mk. zu vermiethen und 1. Juliſind abzugeben Bündorf Nr. 16. 135 und 200 Mk. zu vermiethen und 1. Juli

Jn dem Concursverfahren über den Nachlaß Eicke, Secretär,

zu beziehen. Näheres

tück Zuehtsehafe9 Stück Zuehtsehafe
des Orgelbaumeiſters Otto Chwatal zu Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Meuſchauer Str. 2
Leuug Nr. 12.

Merſeburg iſt auf Antrag des Concursverwalters Bekanntmachung

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

Bin t z 9Ein guter Handwagen

tie Gläubigerverſammlung zwecks Genehmigung g.
ß Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des

und Zubehör, iſt 1. Juli zu beziehen. Zu er

zu verkaufen.

ParterreWohnung, 2 Stuben, I Kammer,
Küche, iſt zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen

Lindenſtraße 4, Hinterhaus.
Ein Logis, Stube und Kammer, zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen
Friedrichſtraße 11.

Et 2 Stuben, Kammer u. Küche nebſtAge, Zubehör, per I. Juli zu beziehen

WMoltkeſtraße 1, Front Lauchſtädter Str.

Friedrichſtraße 9
1. Etage, Preis 168 Mk., Wohnung, 4 Räume
incl. Küche und Zubehör, zu vermiethen durch
Friedrich Dietrich, gr. Ritterſtr. 17,
und 1. Juli zu beziehen.

Stube und 2 kleine Kammern zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Preis 22 Thlr.

Für die zahlreichen und kröſt
lichen Weweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Heimgang unſres
h geliebken Verſtorbenen, des Oeko-

nomen
Wilhelm Kündiger,

I ſprechen. wir Alle unſern lief
S gefühlkeſten Dank aus.

Die Hinterbliebenen.

des vom Concursverwalter mit dem Landes W 2 aSecretär Guſtav Petſch zu Merſeburg abge das Bürgergartengrundſtück begrenzenden Draht ſtehen zu verkaufen

fragen Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
Ein freundliches Familienlogis iſt zu ver

a es iſt ſtrafbar erden Zuwider deſchloſſenen freihäindigen Verkaufs des zu Merſe Zzaunes iſt ſtrafbar und werden Zuwiderhand
burg, Halleſche Straße Nr. 24c, belegenen lungen ſtreng geahndet werden.

Grundſtücks Merſeburg, den 11. April 1902. e v e eDie PolizeiVerwaltung. Zu erfragen in der Exp. d. Bl. miethen und 1. Juli zu beziehen
Brauhausſtraße 7.

Wohnung für einzelne Leute zu vermiethen
g r BeNeumarkt 58.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen Breiteſtraße 7.

auf den 26. April 1902,
envormittags 11 Uhr, TerminAbbeſthiefigen Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 19, 52 u

aumt. Der in der Aentgrat'ſMerſeburg, den 16. April 1902. auf den 22. d. e
Eicke, Secretär, Gerichtsſchreiber termin wird, weil über

des Königlichen Amtsgerichts, Abth. I. aufgehoben. Na

J Taging 100 Etr. Futlerrüben
hat abzugeben Becelker, Schladebach.

Ein guterh. Kinderwagen
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

im
anb r Nachlaßſache

S erſteigerungs

lüſſig geworden, hiermit
chlaßpfleger Kunth.



Parterre Logis Weiße Mauer 13 per I.

Juli zu vermiethen. Zu erfragen
Weiße Mauer 26, i. Hofe rechts.

fforrschaftſiche T. tage
Poſtſtraſze 9 iſt ſofort zu beziehen.

Gelbert.
Gotthardtsſtraße 15

iſt eine Wohnung, unter Umſtänden mit Garten,
Zu vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.

G. Schönberger.
Wegen Verſehung ſofort eine geſunde Woh

nung von 3 St., 2 K., K. mit allem Zubehör
zu vermiethen, desgl. auch eine Wohnung für
S2 Thlr. per 1. Juli zu beziehen

Oberaltenburg 23.
Sand 6 ſt eine Wohnnng für 30 Thaler

Zu vermiethen. Zu erfragen bei
Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.

II s nMöhblirtes Zimmer
Zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, I.

Die bisher von
Hartog innegehabte Wohnung

Hallesche Str. Il a, P.
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

P. Schmäöcdlt. Halleſche Str. 24.

Möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen kl. Ritterſtr. G I Tr.

We oblirfe zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammstw. 7

Möblirtes Zimmer
Zu vermiethen gr. Ritterſtr. 8, part.

Schlafſtelle offen
HOelgrube 13.

Gelegenheitskauf!
Reinseidene

Entoutcas, schwarz,
à 5 Mk, ezurückgeſetzte Sonnenſchirm

on 75 Pf. g.
Mlavüe Mitte

Burgſtraße 22v

Reparaturen ſowie Reinigen von Sonnen
Ichirmen gut und billig.

Otto Güldenfuss,
Maler, RNeumarkt 54.

Malerarbeiten,
Jowie alle ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden
Fauber und billigſt ausgeführt.

Sämmtliche
Gemüſepflanzen

offerirt Otto Läppolchk,
Handelsgärtner,

Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2.
Meiner werthen Kundſchaft bringe ich hier

mit zur Kenntniß, daß ich meine

Gärtunerei
don Weißenfelſer Str. 2 nach der

Gärtnerei des Herrn Pohle
in Meuschau

verlegt habe. Offerire gleichzeitig

diverse Stauden, Blumen-
und Gemüsepflanzen.

Mr.
Handelsgärtner.

Ein grofzer Poſten
Hol,
ſtark gebant, Preis

3,560 bis 20 Mark,
Rud wieder eingetroffen bei

rich Bömis el.
Bekämpfung der Vlutlaus

zmittelſt der Plata' ſchen Spritze kann den
B n von Obſtgärten nicht eindringlich genug

en werden. Der landwirthſchaftliche
R u, welcher 2. dergl. Spritzen beſitzt und
ihre dung im hieſigen Kreiſe gegen Ent
richtung einer Gebühr von 1 Pfennig pro
Baum auch Nichtvereinsmitgliedern gern ge
ſtattet, hat 2 Leute mit der Handhabung der
Spritzen vertraut machen laſſen und werden Be2

ſte en auf die Spritzen im Büreau der
Kreis Feuer Societät (Kreishaüs) entgegen
genommen.
Der Vorſitzende des Landivirthſchaftlichen

Kreisvereins „Merſeburg“.
Haußonville.

Herrn Regierunnsrath S

Grahmeis,

Kinderwagen

Montag den 21. April

Tages vo

Geſellſchaft.

Hiermit bringe ich zur

geſchäft in

Glas,
Beleuchtungs-

am heutigen Tage an Herrn
verkauft habe. Für das mir
ſchenkte Vertrauen beſtens daun

Hochachtungsvoll

alten Firma weitergeführt

werthen Kundſchaft wirklich
zu liefern und laufend geſchu

n

Große öffentliche Verſammlung
der Maler, Lackirer und Anſtreicher

in der „Funkenburg“.
1) Vortrag des Collegen G. Heyn, Halle, über die Stellung der Maler in der heutigen

2) Verſchiedenes.
Die Collegen werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Das Gewerkſchaftskartell.

Bee eVerehrte Kundſchaft!
Jahren am hieſigen Orie, Entenplan 2, betriebene Detail

Porzellan und

Herrn Nachfolger daſſelbe Wohlwollen zu bewahren.

August Poerl.
Hieran anſchließend erlaube ich mir noch zu bemerken,

daß das Geſchäft von wie unverändert und unter der

Thätigkeit in den größten Fabriken und Engrosgeſchäften
des Ja und Auslandes befinde ich mich in der Lage, der

Jndem ich noch ditte, das neu dekorirte Schaufenſter
frdl. beſichtigen zu wollen, zeichne ergebenſt

1902, abends 8 Uhr,

rdnung:

Kenntniß, daß ich das ſeit

Gegenſtänden
Georg Wilke aus Berlin
während meines Hierſeins ge

kend bitte ich höflichſt, meinem

wird Jafolge mehrjähriger

preiswerthe und gute Waaren
nackvolle Neuheiten anzubieten

g. Wilke.
Selten günſtige Gelegenheit

Den Reſtbeſtand meines Fahrradlagers, nur
erſtklaſſige Fahrräder,

„Schladitz“ und
„agAttila“,
verſtellh. Ueberſetzung und Freilauf,

verkaufe bedeutend unter Selbſtkoſten zu jedem
irgend annehmb. Preiſe. Mir bekannte
flectanten leichte Zahlungsbedingungen.
weitgehendſte Garantie.

Otto Bretschneider,
Giſenwagrenhdlg., kl. Ritterſtraße

Rothlauuf
der Hchweine verhütet man durch Jmpfung.
Hchweine, die trotz der Dmpfung an
Rothlauf verenden, werden voll erſetzt.
Veſtellungen nehmen enkgegen

Re
Leiſte

Thierärzke,

Preusserstrasse D.

Keine Motten mehr!
S beim Gebrauch von Palkon im.

Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch

s Falkonin gehört in jeden Kleider S
N ſchrank. Echt in Packeten zn 10 und
N 25 Pfg. nur in den Drogerien von

Oscar Lebevrlu. P r ge
Rehlreuſe eve clarofeln

und Futterkartoffeln
hat abzugeben

J, Wallenburg, Halleſcheſtr.

ruteier
inorkaſtamme des hieſ. Gefl.Z.

Pfg., unter Garantie für mind.
bzugeben.

von dem
à Stiü

80 0/0 Befruchtung, ſind a
V. BeKardv, Lauc

Du h tt 10-Pfd.-Colli MarkKuh Uttek, Winthennon
H. Spiützer. Probuzug 57

zum WWäſch e wird ang
ausgeführt Gotthardtsſtr. 40,

Gensert und Günther,

S ertheilt gründlich

vruteier
von raſſeechten Minorkas abzugeben

Goldenen Stern
Molkerei-Producte,

Qilch und Butter elc. ſtels friſch.
Landbukter, Hchmalz- u. Tafelmargarine,

Valmin. Aflanzenbutter.
gaxanlirt reine Getreide Vreßhefe,
garantirt reiner Schweineſchmalz.

Lier Vulver,
beſter und billigſter Erſatz für friſche Eier.

Hehr guk kochende Hülſenfrüchte.
Dr. Fiſcher's Eſſig-Sſſenz u. ſ. w.

empfiehlt Garl Rauech, Markt 20.

Behte Walaga, Portwein, Samos-
und Ungarweine

für Reconvalescenten und Kinder.

Schleier
chirme in ſehr großer Aus

wahl von 2 Mk. an.
Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 98.

in 1 Stunde.

VUmterviclint,
in Violine, Klavier und Theorie

Ha W eoeydert,
Concertmeiſter, Markt 33.

Unterricht im Schnittzeichnen
wird ertheilt nach leicht faßlichem Syſtem bei
billigſter Preisberechnung.

M. Weniger Vorwerk 18. p.
Montag den 21. d. M. friſche

angt eS hausſchlachtene Wurſt.

Gustav Wis eher
9Weibonfelſer S 2Weißenfelſer Str. 23

3

CGondelſanrt
azzf der Saale.

B. Sternberg-

ff. Biere

freundlichſt ein

Welt-Panorama.
Vorletzte Woche.

RussIa md.
Moskau, Odeſſa, Kiew, Nowgorod, Finland

GeſellſchaftsVexein

„Polyhymnia
Sonntag den 20. d. M.

Ausflug nach Nieder-Beung.

Der Vorſtand.
T

Freiw. Feuerwehr
2. (Vionier) Compagnie.

Montog den 21. d. M.

Vebung.
z Antreten abends 81/4 Uhr am Ge
räthehauſe.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat
Beſtrafung zur Folge.

Der Brandmeiſter.

Reichskrone.
Halte meinen ganz vorzüglichen

Mittagstiſch
beſtens empfohlen.

Couvert Mk. 4.50,
im Kbonnement Mk.

Menn zum Sonntag
Ochsenschwanzsuppe.

Schnitzel mit Spargelgemüse.
lunge Tauben.

Salat und Compot.
Fürst Pückler.

Butter und Käse.
Gute Woeine.

Hugo Bartels.
Dauer's Reſtauration.

Heute Sonntag

e Waurſtauskegeln.
Carousselfahrt

am „Thüringer Hof
Dazu ladet ergebenſt ein

K. Wijeritz.
Humoriſtiſcher Theater Club

„Goncordia“
hält Sonntag den 20. April im „Caſino“ ſein

Vergnügen
ab. Von Nachmittag 3 Uhr an Tanz, von
abends 8 Uhr an Theater und Tanz.

Der Vorstand

Weintraube.
Sonntag den 20. d. M., nachmittags und

abends,

gr. Zallmusik,
wozu freundlichſt einladet L. Berger-

Braumscliorf.
Sonntag den 26. April abends 7/2 Uhr

Geſangs und
Juſtrumental- Concert

verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen
gegeben vom

Gesaugverein u. Musikchor
zu Gross-Corbetha.

Nach dem Concert: all.
Hierzu laden ergebenſt ein

Der Geſangverein. P. Müler, Gaſtw.
Sonntag früh von 8 Uhr an empfiehlt

Speckkuchen
Bernh. Dora wass. gr. Sixtiſtr. 13.

dG G S.
Sonntag den 20. d., v. nachm. 3 Uhr ab, ladet zumz

e JugendballB. Kropf.

u

k.
a

Mehrere
J eFormerlehrlinge

werden noch eingeſtellt von der
Merſeburger Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei
Z. Nerrich 8 60.



empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Markt Nr. E.

e S

Montag den 21. April, Nachmittag 4 Uhr,
hält die hieſige

Schuhmacher-Innung
in Rohland“s Reſtauration ihr

Haupt Quartal
ab. Karl KRiemanm, Obermſtr.

Kunstausstellung
im hieſigen SchloſzgartenSalon.
Geöffnet: Sonntags von lIl--2 Uhr.

Mittwochs von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Ter Vorſtand des Kuuſt- Vereins

Verband der Schneider,

Schneiderinnen u. verwandter

Verufsgenoſſen Deutſchlands.

Montag den 21. April, abends 8 Uhr, findet
im Reſtaurant „Tiefer Keller“ eine

öffentliche Schneider-
Versammlung

mit folgender Tagesordnung ſtatt

„Zweck und Nutzen der Orga-
niſation, ſpeziell des Verbandes
der Schneider u. Schueiderinnen“.

Alle Collegen und Colleginnen werden hiermit
zu dieſer Verſammlung höflichſt eingeladen.

Die Ortsverwaltung.

SchießCiub
Merſeburg.

Heute Sonntag 3 Uhr im Caſino
(alter Saal)

GröffuungsSchießen.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Geſellenſchaft.
Sonntag den 20. d. M., von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr ab, findet ein

Kränzelhnen
im „DTivoli“ ſtatt. Die ſtets Eingeladenen
ſind willkommen. Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
Sonnabend Abend

e Speckkuchen.

Die Vaterländiſche
l-Verſcherungs-Geſelſhaſt in Elberfeldagel-Verſicherungs-Geſenſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer, oder auf fünf
Jahre abgeſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre abge
ſchloſſenen Verſicherungen vird ein angemeſſener Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den
unterzeichneten Herren Agenten.

Lowis Zehender, Stadtr., Merſeburg, Adolf Kolbe, Ortsrichter, Ragwitz,
F. I. Langenberg, Lauchſtädt, A. Oertel, Rampitz,
Rohb. Strümpel, Porbitz, Pr. Täubert, Reinsdorf,
B. Löhmite, Maurermſtr., Schortan, M. Bilenberg, Zöſchen,

Otto Wehrmmamnuz, Rendant, Schafftädt.
Halle a. S., im April 1902.

Die General-Ageutur. Jn Vollmacht: Weber, Oberinſpector.

ff. Apfelkuchen, Matzkuchen,
Mohnkuchen,

Bienenfſtichkuchen,
Plundergebäck mit Erdbeer-

und Marzipanfüllung,
ff. gerieb. Napfkuchen, hen

div. Torten
und bunte Schüſſel.

Conditorei Schönberger

Inh. Oskar Merz.

o t o r W a e

anhrraä d er.

e0W an In e e 48 l G
Erstklassiges Fabrikat. Goldene Medaills Paris 1900.

J. 9ppel, NMerseburg.
Ada Gpel, Rüssels heim a. Man

III G

o S h hVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner iu Merſeburg.

Gasthaus Leuna,.
Sonntag den 20, April, nachmittags

Anterhaltungs muß.

Es ladet ein I. Köhler.
Oberbeunmn a.

Sonntag den 20. d, M., von nachmiDe M. ymittag3 Uhr ab, ladet zum

e Jugendball efreundlichſt ein Thormanu.
Wer Turtung fucht, verlange gegen Einſend.

on 5 Pfg. pro Nummer den Stellen
zeiger der Magdeburgiſchen Zeitung.

Solider tüchtiger Kanſmann ſucht Peroli Kauf i 2oder ſpäter eng
Stellungauf Contor, Lager oder ſonſtigen Poſten irgend

welcher Branche. Selbiger würde eventl. einen
Monat als Volontair arbeiten. Kaution kann
geſtellt werden. Beſte Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Gefl. Offerten unter A. befördert
die Expedition dieſes Blattes.

F7 SEin Fraänleimmn,
welches die 1. Bürgerſchule beſucht hat, wird
für 1-2 Stunden des Vormittags zur Hülfe
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

r S r9Als Verkäuferin
wen wir zum ſofortigen Antritt ein in Hand
arbeiten nicht unerfahrenes junges Mädaus beſſerer Familie. wen
Singer Co. Rähmeſchinen Act.G.,

Breiteſtraße 1
Für mein Geſchäft ſuche ein

junges Mädchen als Lernende.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Arbeitsburſche
von 14—15 Jahren findet Stellung bei

O. Chwatal Sohn.
Eine unabhängige Frau oder ſanderes ehrliches Mädchen als r

Aufwartung
für den ganzen Tag ſoſort geſucht

Gotthardtsſtraße 7.
Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Friedr. Grosse
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplah

rother Thurm. eLandwirthſchafterinnen
Stelle.

Mädchen finden
D.

Geſtern Mittag wurde von der Schulbrücke
bis zum Entenplan eine Poſtkarte mit
Adreſſe verloren. Der Finder wird höflichſt
gebeten, dieſelbe an die Adreſſe abzugeben.

r rEin Reißzeug
vor. Woche verloren. Bitte gegen Belohnung

abzugeben gr. Sixtiſtr. 2.
Dera heutigen Nummer unſeres

2 Blattes liegt eine Anpreiſung des berühmteg liegt Anpreiſung erühmten
echten BrandtCaffee's Marke „Pfeil“ bei,
auf welche wir die geehrten Hausfrauen be
ſonders aufmerkſam machen.



Nr. 92. 2. Beilage zum Merſ eburger Corre

Provinz und Umgegend.
Weimar, 19. April. Nachdem mit einiger

Sicherheit feſtſteht, daß die GeſammtDividende der
nicht bevorrechtigten Gläubiger aus der Concursmaſſe
der Leipziger Bank nicht weniger als 60 und nicht
mehr als 65 beträgt, läßt ſich der Verluſt, der
den Staaten Weimar und Altenburg erwächſt, feſt
ſtellen. Der weimariſche Staat hat 662 034,58 Mk.,
der altenburgiſche 142 000 Mk. von der Concurs-
maſſe zu fordern. Erſterer wird demnach zwiſchen
231712 und 264813 Mk. verlieren, letzterer
zwiſchen 49 700 Mk. und 56800 Mk. Jm
weimariſchen Landtag hoffte Ende vorigen Jahres
der Finanzminiſter Dr. Hunnius auf eine Dividende
von 70 der altenburgiſche Finanzchef v. Borries
rechnete nur mit einer ſolchen von 50 bis 60 h.

T Jeitz, 13. April. Vor 900 Jahren (1002)
wurde unſere alte Biſchofsſtadt von den böhmiſchen
Czechen total eingeäſchert und auch der biſchöfliche
Hof bis auf den Grund verwüſtet. Zu Ende des
10. Jahrhunderts hatte nämlich ein Fürſt aus dem
Hauſe Wettin, Graf Günther von Altenburg, ein
Bruder des Grafen Riddag von Merſeburg, der ſeit
974 Markgraf von Oſterland und Meißen war,
ſeine Reſidenz in Zeitz. Als die Slaven nun
unter ihrem Herzog Miſeco abermals in das Stift
einbrachen und namentlich unſere Stadt verheerten,
ſammelte der damalige Biſchof Friedrich, im Bunde
mit befreundeten Grafen und Herren, ein ſtarkes
Heer und beſtegte die Feinde in einer mörderiſchen
Schlacht. Letztere aber kehrten wieder und verübten
die erwähnte Greuelthat.

Gera, 14. April. Ein lehrer freundliches
Dorf“. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die Lehrer
zeitnng für Thüringen und Mittel Deutſchland über
den Vorort Zwötzen bei Gera folgendes: In weiteren
Kreiſen iſt der Ort bereits dadurch bekannt geworden,
daß er ſeinen zehn Lehrkräften die Gehälter wieder
holt verſpätet, das letzte mal erſt nach Eingreifen der
Schulbehörde gezahlt hat. Als vor wenigen Jahren
alle anderen größeren Orte des Fürſtenthums die Ge
hälter aufbeſſerten, lehnte der Gemeinderath die gewiß
nicht unbeſcheidene Bitte um 50 Mk. Zulage ab.
Darauf gingen in drei Jahren nach und nach elf
Lehrkräfte weg (Recht ſo! D. Red.) Recht be
zeichnend iſt der nachſtehende Fall Die Handarbeits

ehrerin, eine treue und pflichteifrige junge Dame,
hatte ſich nach ärztlicher Ausſage wahrſcheinlich beim
Controlliren der Handarbeiten durch Anſteckung eine
Krankheit zugezogen, von der ſie nach monatelangem,
furchtbarem Leiden endlich der Tod erlöſte. Der
Vorſitzende des Schulvorſtandes und der Rektor ſtellten
u. a. den Antrag, es möge der tiefgebeugten Familie
ein Kranz geſpendet werden. Der Gemeindevorſtand
Görler ſowie zwei von dem ſozialdemokratiſchen Ge
meinderathe gewählte Schulpfleger, Wolf und Kirſchner,
lehnten den Antrag ab.

Benneckenſtein, 16. April. Während in
allen Leſebüchern gedruckt ſteht und in allen Schulen
und von allen Thierſchutzvereinen gelehrt wird, daß
der Maulwurf nicht ſchädlich ſei, ſondern das
ſchädliche Ungeziefer, das die Wurzeln abnagt, ver
tikgt, iſt von der hieſigen Stadtverordnetenſitzung auf
Antrag des Bürgervereins die Fangprämie für
Maulwürfe aus bieſiger Stadtflur von 10 auf 20
Pfennige per Stück erhöht worden.

Wernigerode, 14. April. Die hieſige
vom Königl. Landrath Schaeper in Nordhauſen ge
pachtete Jagd wurde in letzter Zeit öfters von
Wilderern heimgeſucht. Die mit der Aufſicht be
trauten Beamten konnten trotz eifrigſter Thätigkeit die
Jagdfrevler nicht erwiſchen. Geſtern iſt es nun der
vereinten Thätigkeit gelungen, den Handarbeiter
H. Heſſe von hier zu erwiſchen, als er eben einen
Rehbock aus der geſtellten Schlinge ziehen wollte.
Auch ein Haſe wurde gefunden. Der Helfershelfer
iſt entflohen. Heſſe iſt ein alter Wilddieb. Schon
ſeine Vorfahren waren verwegene Wilddiebe. Er
wurde verhaftet.

Eiſenach, 15. Aprik. Das Thüringer
Muſeum iſt nach längerer Pauſe wieder geöffnet
worden. Seine Schätze ſind jetzt bedeutend vermehrt
und beſſer geordnet.

Dresden, 16. April. Jn der neulich von
uns gemeldeten Angelegenheit, daß 2 Knaben in
den Jahren häufig kleine Kinder in die Elbe
geſtößen und dabei mehrfach den Tod derſelben
herbeigeführt haben ſollten, veröffentlicht die hieſige
königl. PolizeiDirection heute folgende Erklärung,
die gewiß zur Beruhigung der noch immer erregten
Gemüther beitragen wird Der durch die hieſigen
Tagesblätter bereits bekannt gewordene Fall, daß in
Pieſchen bezl. Mickten und Uebigau mehrere
Kinder von 2 Schulknaben abſichtlich in die Elbe
geſtoßen worden und darin ertrunken ſeien, iſt durch
die ümfangreichen Erörterungen der Criminal Abtheilung
dahin aufgeklärt worden, daß von zwei jetzt 9 und

10 Jahre alten Brüdern der jüngere in den Jahren
1900 und 1901 je einen Knaben in die Elbe ge
ſtoßen und deren Tod herbeigeführt hat. Außerdem
hat der jüngere zugeſtanden, noch 5 andere Kinder
in die Elbe geſtoßen zu haben, dieſe hätten ſich aber
ſelbſt aus dem Waſſer geholfen oder wären durch
dritte Perſonen gerettet worden. Der ältere Bruder
iſt nur bei einem der genannten Fälle anweſend,
aber nicht mit thätig geweſen. Andere Kinder, die
in den letzten Jahren in der fraglichen Gegend in der
Elbe ertrunken ſind, verunglückten, wie feſtgeſtellt
wurde, durch eigenes Verſchulden.

e ceeeeeeeeeeeéeSòS
JVermiſchtes.

(Zu der Ermordung des Oberamtsrichters
Becker) in Oldenburg wird des Näheren gemeldet: Der
Banlier von VadenBruns, Jnhaber der Oldenburgiſchen
Vereinsbank, begab ſich am Montag in die Wohnung des
Oberamtsrichters Becker und wünſchte dieſen zu ſprechen. Der
Oberamtsrichter ging dem Beſucher auf dem Korridor entgegen.
Hier feuerte der Bankier ohne weiteres einen Schuß auf Herrn
Becker ab, der dem Oberamtsrichter in den Kopf drang und
den augenblicklichen Tod des Getrofſenen zur Folge hatte. Der
Mörder flüchtete nun in das Zimmer des Erſchoſſenen und
riegelte die Thür hinter ſich zu; in dem Zimmer ſelbſt richtete
er arge Verwüſtungen an, indem er die Möbel demolirte und
zahlreiche Gegenſtände durch das Fenſter auf die Straße warf.
Die herbeigerufene Polizei ſchlug die Thür ein. Bruns ſetzte
auch dann noch den Beamten heftigen Widerſtand entgegen.
Die Motioe zur That waren allem Anſchein nach folgende:
Oberamtsrichter Becker und Bruns kamen gelegentlich der in
Sachen der Zeteler Weberei abgehaltenen Gläubigerverſamm
lung Hauptgläubiger war die Oldenburgiſche Vereinsbank,
deren Jnhaber Bruns iſt hart aneinander und ſtanden ſich
ſpäter in einem Prozeß vor dem hieſigen Landgericht gegenüber,
der mit der Freiſprechung des van Baden-Bruns endigte.
Einige Wochen ſpäter leitete Oberamtsrichter Becker einen
Prozeß, den die Vereinsbank Bruns u. Co. gegen den früheren
Theilhaber Dählmann angeſtrengt hatte. Die Verhandlung
förderte Sachen zu Tage, die ſür die Vereinsbank unerqnick
licher Natur waren, und ſchloß ebenfalls mit der Freiſprechung
des Beklagten. Die Leitung der Verhandlungen in obenge
nannter Angelegenheit war durchaus unparteiiſch und einwand-
frei.
noch weitere Prozeſſe bevor.

e

ins dem Bankier ein Rachegefühl gegen den Oberamtsrichter
erzeugt haben. Van Baden-Bruns iſt ein ſehr aufgeregter
und exaltirter Menſch und hat längere Zeit in einer Nerven
heilanſtalt zugebracht. Doch ſcheint die That mit Vorbedacht
verübt worden zu ſein, weil Bruns ſich mit dem Revolver
und einer größeren Anzahl Patronen verſehen hatte. Die
Oldenburgiſche Vereinsbank meldete am Donnerstag
wegen Mangels an Baarbeſtand den Konkurs an. Der
Zuſammenbrüch der Bank iſt wahrſcheinlich die Urſache der
Mordthat.

(Ueber die Arbeiten am Simplon-Tunnel)
berichtet die „Köln. Zig.“: Die Bauleitung iſt unbezeugt,
die fünfmonatige Stockung der Arbeiten an der Südſeite des
Tunnels nunmehr endgiltig überwunden zu haben. Der
übermächtige Waſſerandraug, durch den ſie zunächſt herbeige
führt wurde, hat zwar bisher nicht nachgelaſſen; er iſt vielmehr
noch etwas geſtiegen, ſodaß jetzt 1000 Liter in der Sekunde
abfließen. Aber abgeſehen davon, daß das Verſiegen von
Quellen auf einer über dem Tunnel gelegenen Alp auf eine
allmähliche Abnahme des Waſſervorraths im Berginnern
hindeutet, iſt ſein Abfluß derart geregelt, daß die Arbeiten
an der Hauptdurchbruchſtelle vorbei weitergeführt werden
konnten. Auch hat das Waſſer wenigſtens das Gute im
Gefolge, daß die Temperatur an der Spitze des Tunnels, die
ſchon bis auf 31,5 Gr. Celſius geſtiegen war, auf 21 Gr.
zurückging. Nach der Bewältigung des Waſſers ſtellte ſich
aber ein neuer Uebelſtand ein. Man gerieth in eine 20
Meter breite Schicht weichen, brüchigen Kalkſteins, in dem
das Vordringen nur mit Handarbeit und unter ſchrittweiſer
Ausfütterung der TunnelHöhlung mit Eiſenkonſtruetionen ge
ſchehen konnte; ſo kam man nur etwa 16 Centimeter im
Tage vorwärts. Ende März konnte zur großen Erleichterung
der Betheiligten, Unternehmer wie Arbeiter, an der Spitze
wieder mit Sprengſtoff gearbeitet werden, nachdem vier
Monate lang nur die Picke in Thätigkeit geweſen war.
Zunächſt wurden jetzt noch die Bohrlöcher mit der Hand her
geſtellt, aber man kam doch 1/2. Meter an einem Tage vor
wärts. Mitte dieſes Monats ſollen die Bohrmaſchinen wieder
ihre Arbeit beginnen. Die Bauleitung hofft noch immer, an
dem für die Eröffnung geſetzten Termin (Mai 1904) feſthalten
zu können und rechnet aus, daß dazu ein täglicher Fortſchritt
von 12 Meter im Norden und Süden zuſammen z
nöthig iſt. Die Rechnung ſtimmt aber nur dann, wenn in
Zukunft auch an den Sonn und Feiertagen durchgearbeitet
wird.

(Ein waghalſiger Offizier) war der ungariſche
Infanterie Hauptmann Robert Kämpf von Baldenſtein,
der in Großwardein im Alter von 37 Jahren geſtorben iſt.
Hauptmann Kämpf war in der ganzen Armee als ein Mann
bekannt, der geradezu märchenhafte Bravourſtücke ausführte.
So erſuchte ihn einmal Generalmajor Graney gelegentlich einer
Jnſpizirung in Großwardein, vor dem Caſino ſtehend, um
Feuer für ſeine Cigarre; Kämpf, der vor dem Balkon ſeine
Eigarette rauchte, ſprang vom Erker herab und bot dem
General Feuer an. Ein anderes Mal unternahm er einen
Wettlauf mit dem Eiſenbahnzuge nach Komadi und traf dort
richtig früher ein als der Zug. Jnfolge einer Wette legte er
den Weg von Großwardein nach Debreczin in 32 Stunden
zurück. Einer im erſten Stockwerk wohnenden Familie ſtattete
er hoch zu Roß einen Beſuch ab. Von der Eiſenbrücke über
die Körös ſprang er zwölf Klafter tief aufs Eis hinab. Er
brach dabei beide Füße. Nach ſeiner Geneſung wurde er, wie
ein Budapeſter Blatt ſchreibt, nach Bosnien verſetzt, kam
ſpäter jedoch wieder nach Großwardein zurück.

(Die Lebens weiſe Wilhelm Buſch's,) des
großen Humoriſten, der am 15. April 70 Jahre alt wurde,
iſt mehr als einfache zu nennen. Etwa dreißig Jahre lang,
bis zum Jahre 1898, hatte der Jubilar ſeinen dauernden
Wohnſitz in dem Dörfchen Wiedenſahl im Hannöverſſchen,
ſeinem Geburtsort, wo er ſich ganz ſeiner Liebe zur Natur
und ſeinen Büchern widmete. Wenn er auch großes Intereſſe
für die Bienenzucht hegte, hat er ſich doch niemals ſelbſt

pondent.

Der Vereinsbank ſtanden im Anſchluß an jenen Prozeß
Alle dieſe Dinge, die vergangenen

ſowohl als auch die noch bevorſtehenden, mögen auch wohl
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damit befaßt. Dagegen gehörte die Pflege der Roſen zu
ſeinen Lieblingsbeſchäftigungen, und in ſeinem Garten weilt
er ſtundenlang. Das Heim des Künſtlers in Wiedenſahl
unterſchied ſich kaum von dem eines anderen Dorfbewohners:
ſein Studirzimmer bildete ein einfacher, getünchter Raum, in
dem nicht einmal ein Sopha zu entdecken war, und das als
einzigen Schmuck ein vorſpringendes Brett an der Wand
aufwies der Aufbewahrungsort aller möglichen Raritäten.
Zu dieſem „Tusculum“ paßte auch das Schlafzimmer, das
man faſt gebückt betreten mußte, und das nur ein einflügeliges
Bleifenſterchen beſaß. Allen Ehrungen, allen Beſuchen ging
Buſch, ſoweit es möglich war, aus dem Wege, ja er litt nicht
einmal, daß man ihm zum Geburtstage gratulirte. Seit etwa
vier Jahren iſt der Jnbilar nach Mechtshauſen, einem kleinen
Orte am Harz übergeſiedelt, wo ſein Neffe die Pfarrſtelle
bekleidet, und wo er der Junggeſelle, ebenſo wie vorher zu
ſammen mit ſeiner verwitttweten Schweſter einen gemeinſamen
Haushalt führt. Natürlich iſt auch hier die Lebensweiſe
Wilhelm Buſch's diefelbe geblieben, und in dem /4 Hektar
großen Pfarrgarten hat er herrliche gärtneriſche Anlagen
entſtehen laffen. Noch immer durchwandert er frohgemuth
die Wälder, und noch immer läßt er ſich ſeine ſelbſtgedrehte
Cigarette und ſeinen Wein vortefflich munden beiden war
er von jeher gut Freund.

(Ein modernes Wunder von Cana) hat ſich auf
der Jnſel Wight zugetragen und zwar auf der felſigen Küſte
an der Südſpitze der Jnſel, wo der Feuerthurm von St.
Kathariua ſteht und allmählich abwechſelnd einen weißen und
einen rothen Lichtſtrahl in die Finſterniß hinauswirft. Nur
iſt auf dieſer gefährlichen Küſte nicht Waſſer in Wein ver
wandelt worden, ſondern Salz. Auch war es kein Meerſa'z,
ſondern Salz in Fäſſern, die eine franzöſiſche Brigg an Bord
hatte. Ueber das ſeltſame Wunder berichteu die Londoner
Zeitungen folgende Einzelheiten. Am Oſterſonntag befand
ſich eine franzöſiſche Brigg in gefährlicher Nähe der Felſen,
welche die Südſpitze der IJnſel Wight umgeben, und gerieth
in der Nacht auf das Riff, das dort weit ins Meer hinars
ragt. Der Kapitän Riminige ſandte von der Bemannun g
achtundzwanzig Mann ans Land, um Hitfe zu ſuchen, währeno
er ſelbſt mit zwei Matroſen auf dem Fahrzeug blieben und
die angeblichen mit Salz gefüllten Fäſſer der Brigg „Ruſſie“
aus Fecamy bewachte. Die Ladung war für Neu
fundland beſtimmt. Da das Schiff nicht gerettet werden
konnte, ſuchte man im Lauf der Woche die Ladung
zu bergen und der Staden war bald bedeckt mit Salzfäſſern.
Am Sonnabend ſprang der Wind um, das Schiff ging in
Stücke und die noch übrigen Fäſſer wurden ans Üfer ge
ſchwemmt. Da fiel den Theerjacken in Niton, die ſämmtlich
von Schmugglern abſtammen, ein, das aus den lecken Fäſſern
träufelnde Salz zu koſten, und ſiehe da, es war Wein und
Cognae! Die Nachricht verbreitete ſich und bald war die ganze
e e Ufer, die Fäſſer wurden angeſtochen, bis
Männer und Frauen am Ufer oder auf den Klippen ent
weder betrunken umherlagen oder ſich zankten und rauften.
Vergebens bemühten ſich die eiligſt herbeigerufenen Küſten
wächter durch zertrümmerung der zahlreichen umherliegenden
Fäſſer dem Unfug zu ſteuern. So viele der von Wunder
betroffenen Salzfäſſer waren von den ehemaligen Schmugglern
im Sand vergraben vder in Höhlen verſteckt worden, daß
die feuchtfröhliche Stimmung auf der Jnſel fortdauert. Der
franzöſiſche Kapitän iſt mittlerweile mit ſeinen Matroſen nach
ſeiner Heimath verduftet, um den ärgerlichen Folgen der ge
fälſchten Zollerklärung zu entgehen. z

Reclametheil.

Formau (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicher
ſeits mehrfach als geradezu
ideales Schnupfenmittel

bezeichnet! Bei leichtem
Schuupfen Forman Watte (Doſe
30 Pf.) Jn hartnäckigen Fällen
Forman Paſtillen zum Jnha

liren 50 Pf. Wirkung
frappant? Jn allen Apo
theken. Man frage ſeinen Arzt

Ein ſchönes Geſicht. Nur wenige Zeilen will ich
ſchreiben über die viel empfohlene LanaSeife, von deren
Vorzüglichkeit ich mich durch überraſchenden Erfolg überzeugt
habe. Jch hatte ziemlich unreinen, wie man bei uns ſagt
„geſprickelten“ Teint, rothe Flecken, Pickelchen und V iteſſer,
außerdem war meine Haut ſehr empfindlich. Wahrſcheinlich
kamen alle dieſe Hautfehler erſt von dem Gebrauch ungeeigneter,

die Haut reizender Seifen, wovor man ſich wirklich ernſtlich
hüten ſollte. Es werden ja ſo viele Seifen als vorzüglich
angeprieſen, die das Prädikat nicht im mindeſten verdienen
Durch einen Zufall lernte ich die LanaSeife bei einer Bekannten
kennen, die ſie mir ſehr empfahl. Ich brauche ſie jetzt ſeit
einigen Monaten täglich, und meine Haut hat ſich unglaublich
raſch gebeſſert. Es iſt eine äußerſt milde, fettreiche und ſehr wohl
riechende Seife, dabei ſparſam im Gebrauch, ſo daß ſie wirklich
auf keinem Toilettentiſch fehlen ſollte. Auch für Kinder iſt ſie
ſehr zu empfehlen, da gerade dieſen oft durch ſchlechte Seife
geſchadet wird. Wie oft hörte ich ſchon: „Ach, für die Kinder
nehme ich billige Seife, da kommt es ja noch nicht ſo viel
drauf an!“ Und gerade der zarten Kinderhaut wird durch
ſchlechte Seife oft ſo ſehr geſchadet, daß es ſich in ſpäteren
Jahren, wenn was „drauf ankommt“, nur ſchwer wieder gut
machen läßt darum ſei man gerade für Kinder in der Wahl
der Seife ſehr ſorgfältig. Die LanaSeife iſt wohl in jeder
Apotheke, ſowie in den meiſten Drogen oder Seifenhandlungen
käuflich und wird von der bekannten Seifen Fabrik Hahn
Haſſelbach in Dresden fabrizirt.

Fr. Liſa Friede,
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Die Kaiser-Regatta.
Humoriſtiſche Erzählung ven Arthur Roehl.

(Nachdruck verboten.)

Klärchen Retzlaff war achtzehn Jahre alt
und verliebt. Sie war ſchlank und brünett,
ein köſtliches Bild blühender Jungfräulichkeit,
und der Jüngling ihres Hexzens war ein
dreiundzwanzigjähriger Studioſus der Mathe
matik, der rechnen gelernt hatte und ſich mit
Nutzanwendung ſeiner ſimpelſten algebraiſchen
Formeln ſagte:

„Die Kläre Retzlaff iſt reich, ſchwer reich
und Du, Menſch, biſt arm wie eine Kirchen-
maus. Du ſchlägſt Dich mit Stundengeben,
Stipendien und Freitiſchen durch und kannſt,
ehe Du Profeſſor wirſt, graue Haare be
kommen.

Kläres Vater aber iſt ein ehrgeiziger
Mann, der mit ſeiner Tochter gewiß mächtig
oben hinaus will, woraus folgt, daß, mag ſie
Dich noch tauſend Mal mehr lieben, als ich
glaube, daß ſie Dich liebt, daß Du ſie doch nie
mals kriegſt.“

Dies mathematiſch ergrübelte Bewußtſein
war natürlich nicht dazu angethan, der Liebe
des jungen Muſenſohnes ätherſtürmende
Schwingen zu leihen. Fritz Nicolagus war der
kleinen Retzlaff mit Leib und Seele verfallen,
ſeit ſie ihm zum erſten Mal in der Tanzſtunde
in röſaroten Mull gegenübergeſtand n
deß die Ausſichtsloſigkeit, die ihm ſein in
nüchteres Denken geübter Gelehrtenverſtand
zeigte, hielt ſeine Neigung im Zaum, wozu
auch ſich lächerlich machen? Klärchen Retz
laff wurde von reichen Fabrikanten, die in
ihren Equipagen dahergefahren kamen, von
ſchneidigen Aſſeſſoren, Baumeiſtern und Re
ſerve- Leutnants umſchwärmt. Sie gab ihm
freilich unter vier Augen zu verſtehen, daß
ſie ſich im Jnnern über alle dieſe ſchönen
Herren herzlich luſtig machte, und manch ein
Mal ſah ſie ihn, wenn ſie ihm ein ſolches Ge
ſtändnis ablegte, mit ihren braunen Augen ſo
ermutigend an, daß ein anderer als Fritz
Nicolaus kurzen Prozeß gemacht haben, die
Knie gebeugt und ihr begeiſtert zugerufen
haben würde:

„Willſt Du mein ſein?
ſein. Liebe Kläre, ſag ja!“

Und dazu hätte ihm am Ende auch wirk
lich der Mut nicht gefehlt, hätte er nicht ge
wußt, daß er unausbleiblich gleich hinterher

Soll ich Dein

den Kniefall vor ihrem Vater verantworten
mußte. Davor aber hatte er Angſt.

Der Gedanke an den Vater ſchreckte ihn
vor jeglicher Jnitiative zurück, Herr Retzlaff
war ein Herr von einer gewiſſen dominieren-
den Erſcheinung, dem man den Erfolg, den er
im Leben gehabt, von ſeiner breiten Stirn
ableſen konnte. Er hatte in ſeiner Jugend
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, ge
ſtanden und Mark Anton, Carlos und Wallen
ſtein auf kleineren Bühnen verkörpert.
nicht die Kunſt war es, die ihn zu dem gemacht

Jnides

Feuerruf. (Zu dem Artikel Franzöſiſche Stelzenhäuſer“

hatte, was er heute war, ſondern das Bier,
das er, als er der Kunſt Valet geſagt, in
ſeinem in Berlin am Dönhofsplatz belegenen
renommierten Reſtaurant verzapfte. Das
Bier hatte ihn zum Hausbeſitzer und Kapita-
liſten, und ſeitdem er nun auch ſeine Kneipe
verkauft, zum Rentier und Stadtverordneten
gemacht. Die Kunſt, in der er glaubhaften
Gerüchten zußolge auch nie ſo hervorragende
Leiſtungen aufweiſen konnte wie in der Pflege
des Bieres, hatte ihm kaum immer Hunger
und Durſt geſtillt. Und doch war er auf die

Tage ſeiner Künſtlerlaufbahn ſelbſt noch als
Rentner und als Stadtverordneter ſtolz.

Mit ſeinen breiten theatraliſchen Geberden
ſpiel, der lauten, aus der vollen Bruſt herauf-
geholten Stimme, der Fülle der Citate und
der Wucht der Phraſen, die von ſeinen Lippen
quollen, liebte er es ſein ganzes Leben lang,
ſich als ehemaliger Tragöd e zu dokumen-
tieren. Er reckte ſich und rollte die Augen
und bramarbaſierte. Sonſt aber war er ein
herzensguter Mann und Klärchen begriff die
Angſt nicht, die Fritz Nicolaus vor ihm hatte.

Daß ihr Studioſus ſie liebte und Tag und
Nacht von ihr träumte, wußte ſie. Sie konnte
ſich auch den Grund ſeiner Zurückhaltung
denken.

Sie erblickte darin den Beweis ſeines vor
nehmen Charakters. Allein da ſie doch einmal
glaubte, ihr Lebensglück nur an der Seite
ihres Fritz zu finden, konnte ſein edler Klein
mut auf die Dauer ernſtlich gefährlich werden,
wenn er hartnäckig ſchwieg und nicht den Mut
fand, ſich frei zu erklären, was ſollte, wo ſich
alle Tage neue Freier bei ihrem Vater mel
deten, daraus werden Sieſannhinundher, wie
ſie den Verzagten aus ſeiner entſagungsvollen
Lethargie rütteln konnte. Sie kokettierte auf
Mord mit den jungen Kavalieren, die ihr
Vater ohne Unterlaß als Bewerber um ihre
Hand heranſchleppte, doch Eiferſucht ſchien
ihm fremd, anſtatt die Geduld zu verlieren,
ſenkte er nur noch melancholiſch den Kopf.
Er ſchien Hoffnungen, die ſich doch nicht er
füllen konnten, endgiltig entſagt zu haben.

Sonſt hätte er ſich auch gerade augen
blicklich mehr als je von der Qual der Eifer
ſucht heimgeſucht fühlen müſſen, denn Herr
Retzlaff hatte wieder zwei gewaltig feſche
Herren in ſein Haus eingeführt. Der eine
war Aſſeſſor beim Kammergericht und der
andere war der Sohn und Erbe eines reichen
Großfabrikanten, und nach der Aufnahme zu
urteilen, die ihre Huldigung bei der Tochter
wie bei dem Vater fanden, ſchien es diesmal
mit der Verlobung Fräulein Klärchens mit
einem der beiden Herren Ernſt zu werden.
Nur konnte noch keiner ſagen, wer den Sieg
davontragen würde der Fabrikantenſohn
oder der Aſſeſſor

Beide wurden in gleich oſtentatorer Weiſe
ausgezeichnet und beide waren auch nach der
Anſicht Herrn Retzlaffs gleich angemeſſene
Partien. Der arme Vater befand ſich in der
größten Verlegenheit, wenn die jungen Leute



in ihn drangen und ihre Chancen wiſſen
wollten.“

„Geduld, keine Ueberſtürmung, Aſſeſſor
fertigte er den einen ab, „Sie wiſſen Rom
ward nicht in einem Tage erbaut. Und wer
zuletzt lacht, lacht am beſten. Auf meine
Unterſtützung dürften Sie jedenfalls rechnen.

Den andern, den reichen Fabrikanten
ſohn, aber ſtieß er ebenfalls nicht vor den
Kopf.

„Was ſoll ich Jhnen ſagen, mein lieber
Leuütnant,“

des angen Fabrikanken ebenſo wie in der
Karriere des Aſſeſſors! nützlich erweiſen

Die beiden Freier gingen eine Strecke
Seite an Seite weiter. Plötzlich blieb der
Fabrikantenſohn ſtehen.

„Wir ſind ſo lange Freunde geweſen,
Aſſeſſor,“ ſagte er. „Verſuchen wir auch den
Kampf, der uns bevorſteht, in Loyalität und
Freundſchaft auszufechten. Wir wiſſen, beide
können wir in dem Kampf nicht gewinnen.

Geloben wir uns alſo, uns ohne Neid und
antwortete er dem jungen Jn

duſtriellen, der in einem ProvinzialKavallerie
Regiment ſein Jahr abgedient hatte
Reſerve Offizier war. Was ſoll ich Jhnen
ſagen? Sie hat ſich mir, ihrem Vater, auch
noch nicht entdeckt. Sie werden begreifen,
daß eine Dame eine ſolche delikate Frage nicht
über das Knie bricht. Natürlich ſtünde ich
an Jhrer Stelle, ich wüßte genau, was ich
thäte, nicht einen Augenblick würde ich mich
beſinnen. Und daher gehört meine Unter-
ſtützung auch Jhnen, nur Jhnen.“

Die jungen Herren waren zum Glück ver
nünftige Menſchen, die von ihrer gegenſeitigen
Rivalität keinen casus belli ableiteten. Sie
ſahen ein, einen konnte Fräulein Klärchen nur
heiraten. Wenn auch Herr Retzlaff, wie es
ſchien, am liebſten beide zu Schwiegerſöhnen
nehmen wollte, mußte doch einer zurücktreten.

Sie beſchloſſen daher in vollem Einver
ſtändnis den Vater zu beſtürmen, eine Ent
ſcheidung herbeizuführen.

„Wohlan,“ antwortete ihnen der alte
Komödiant, „wohlan, meine Freude, ſo mögen
denn die Würfel fallen! Der Rubikon mag
überſchritten werden.“

Er verſprach ihnen, ſich ihrer Sache an
zunehmen und bald darauf brachte er ihnen
auch den Beſcheid.

„Meine Herren,“ ſagte er. „Nächſten
Sonntag findet die große Kaiſerregatta in
Grünau ſtatt. Sie kennen die kleine Villa,
die ich dort hart am Waſſer mein eigen nenne.
Jch lade Sie ein, die Regatta von meinem
Haus aus zu beſichtigen. Dabei dürfte ſich
den Herren Gelegenheit bieten, mit meiner
Tochter zu reden. Jch habe mit ihr ge
ſprochen. Die Wahl muß ich ihr natürlich über-
laſſen. Nur ſagte ich Jhnen voraus, Sie iſt
ein gehorſames Kind und wird keinen an
deren Willen haben als meinen.“

Die Freier machten verblüffte Geſichter.
„Das wird ein reguläres Wettlaufen um

die Braut,“ meinte einer. „Würde es nicht
ſchicklicher ſein, einer von uns kehrte von ſelber
zurück.

„Aber wer?“
„Wer ſich am unſicherſten fühlt.“
„Fühlen Sie ſich unſicher, Leutnant?“
„A, a,“ ſchnarrte der Reſerve-Offizier!

„Spezielle Unterſtützung von Papa Retzlaff
zugeſichert bekommen.

„Und will nicht ich in ausdrücklichſter
Weiſe gleichfalls?“

Sie ſchwiegen eine Weile.
„Beide auf einmal kann ſie uns doch aber

unmöglich heiraten,“ hob der in den Geſetzen
des Landes bewanderte Juriſt wieder an.

„Nein,“ meinte der reiche Fabrikanten
ſohn.
aus dem Wege räumen.“

„Wie wäre es mit einem amerikaniſchen
Duell?“ riet der junge Großinduſtrielle. Die
beiden Herren ſahen ein, daß in Güte keiner
von ihnen zurückſtehen würde.
zu begreifen. Ein Goldfiſch wie Klärchen
Retzlaff war nicht alle Tage zu angeln. Die
Hunderttauſende, die der Vater des ſchönen
Kindes geſpart, konnten ſich in dem Geſchäft

Und das war

und

Groll in das Reſultat das er ergeben wird,
zu fügen. Die Entſcheidung herbeizuführen,
ſoll aber jedem ein jedes Mittel, das „hier“
erlaubt iſt, eine jede Waffe, die loyal iſt,
erlaubt ſein.“

„Kurzum der ehrliche Wettlauf, von dem
gleich zu Anfang die Rede geweſen.“

„Wohlan bleib' es beim Wettlauf!“
„Beim ehrlichen Ringen.
„Und der Anerkennung des Sieges ohne

Gehäſſigkeit und Groll.“
Sie geben ſich beide die Hand.
Am Tage der Schlacht ſtanden ſich zwei

edle aber entſchloſſene Gegner gegenüber.
(Fortſetzung folgt.)

Der ſchlaue Hanswurſctenfranzl.

Von Joſef Maertl.
(Schluß.) Nachdruck verboten.

Als der Hohnleitner in den Schweineſtall
kam, war der Herr Viehdoktor ſchon fort. Er
hatte aber einen Zettel zurückgelaſſen, der be
ſagte, daß er ſich über das Verhalten des
Schweines nicht genug wundern könne, und
er empfahl dem Bauer auf das Dringlichſte,
das Tier genau zu beobachten. Gegen Mittag
wollte er mit einer entſprechenden Medizin
wieder zurück ſein. Um acht Uhr morgens,
als die Dienſtboten zur Kirche gegangen und
die Chevauxlegers zum Pferde Appell nach
Waging abgerückt waren, nahm der Hohn-
leitner einen Schemel, ſein Gebetbuch und
eine Wachskerze und begab ſich auf die Wache
zu dem kranken Schwein.

Jn einiger Entfernung von der Patientin
nahm er Platz, zündete die Kerze an und be
gann mechaniſch aus dem Gebetbuch die Sonn
tagsmeſſe abzuleſen. Seine Gedanken aber
waren immer mehr bei dem Schwein und
ſchätzten den Verluſt, den ihm das Eingehen
dieſes Borſtentieres bringen würde.

Plötzlich die Glocken von der Pfarr
kirche läuteten eben zur heiligen Wandlung

wurde er durch einen ſonderbaren Laut
auf das Schwein aufmerkſam gemacht. Die
Sau hatte ſich halb erhoben und ſtarrte ihn

wie ſich der Bauer dachte, mit einem un
beſchreiblichen Ausdruck an.

„Lenz!“ ertönte es geheimnisvoll, faſt ſo
wie eine weinerliche Frauenſtimme. „Lenz!
Hörſt denn nit?“

Der Bauer erſchrak. „Js wer da?“ rief
er, alle ſeine Courage zuſammennehmend.

Nichts rührte ſich niemand antwortete.
„Lenz“ ertönte es wieder, und jetzt

kam der Laut direkt von dem Schwein
„derbarmt Dich über mi!

„So muß einer von uns den anderen Weib.

J bin Dein

Mit vor Angſt geſträubten Haaren be
trachtete der Hohnleitner die melancholiſche
Sau.

„Alle guat'n Geiſter“ ſtammelte er,
„Jeſſas Maria, Lies, Du biſt Du biſt

„Jn 'ra Armeſeelenſau verwandelt!“ ſagte
das Schwein mit bebender Stimme, und dem
Bauer däuchte es, daß dem Auge der Sau
eine heiße Thräne entquölle.

e

„Armeſeclenſau!“ ſeufzte der Bauer.
„Jeſſas Chriſtus, wie is dös mögli?“

„Der Stoanerwaſtl hat mi verwunſch'n
weil Du ihn von Haus und Hof bringa willſt.

Du biſt ſchuld d'ran, Lenz, Du ganz
alloanig!“ erſcholl es wieder.

„J, Lies i„Ja, Dein Geiz Deine Habſucht! Kehr
um, Lenz, noch is's Zeit ſunſt biſt in
vier Wochen a Ochs.“

„A Ochs?“
„Ja Dein Sterb is Dir aufg'ſetzt,“

fuhr die verzauberte Bäuerin fort. „A Zug-
ochs wirſt, und der Stoanerwaſtl muaß Di
in alle Ewigkeit mit'n Wag'nſcheitel rum-
hauſn.“

Der entſetzte Hohnleitner ſank vernichtet
vor der Sau auf die Knie. „O Du himm-
liſche Barmherzigkeit,“ jammerte er, „giebt's
denn gar kog Rettung mehr!“

„Ja, die oane. Gieb mi z'ruck und ſchenk
an Stoanerwaſtl die paar Guld'n. Nachher
brauchſt nit ſterb'n, und i bin derlöſtl“

„J thuas, Lies i thuas ſtöhnte
der Bauer. „Heuat no' kimmſt mir aus'm
Stall!“

„Verſprich mir's!“
„Auf mein Ehr' und Seligkeit!“
„Vergelt's Gott, Lenz vergelt's Gott!“

ertönte es leiſe dann ging ein eigentüm-
liches Pfeifen durch den Stall ein Luft
zug riß Fenſter und Thüren auf, das Schwein
drehte ſich um und legte ſich, alle Viere von ſich
ſtreckend, lautlos nieder. Schaudernd, an allen
Gliedern zitternd, verließ der Hohnleitner den
Stall und rannte nach dem Hauſe, wo er
vor dem Kruzifix niederfiel und heilig ge
lobte, alles wieder gut zu machen, was er im
Leben verbrochen. „Nur koan Ox laß mi
werd'n, liaber Herrgott,“ jammerte er.

Ein paar Minuten ſpäter, als der Hohn-
leitner verließ ein anderer den Stall. Es
war der Hanswurſchtenfranzl, der unter einem
Streubündel verborgen dem Schwein die ge
heimnisvollen Worte aus dem Jenſeits zu
gerufen, die auf den Bauer eine ſolche nieder-
ſchmetternde Wirkung ausgeübt hatten.

„Es is doch was Schön's um dös biſſel
Bauchred'n,“ murmelte er vergnüglich
lächelnd. „Hätt's nit denkt, daß i mit meiner
Kunſt amal ſo an hartgeſottenen Sünder be
kehren könnt.“

Als er zu dem Bauern in die Stube trat,
kniete dieſer noch immer vor dem Chriſtus-
bilde.

„Will Di' nitt irr' mach'n ban Beten,“
ſagte er. „J wollt Di nur frag'n weg'n
der Medizin.“

„'s braucht koane mehr, Franzl,“ ant-
wortete der Hohnleitner aufſtehend und wiſchte
ſich die Thränen aus den Augen. „Recht haſt
g'habt, mei' Liaber, die Sau 's a Armeſeelen
ſau, und die muaß mir heunt noch aus'm
Haus!“

„A Armeſeelenſau?“
ſtaunt.

„Ja. Uebrigens frag' mi' nit weiter,“
entgegnete der Bauer kurz. „Sag mir liaber,
ob Oaner von den Soldat'n die Sau auffi
treib'n mecht zum Stoanerwaſtl. Meine
Knecht' möcht i's nit zuamuathen.“

„Du muaßt ſie ſcho' ſelber frag'n
meinte der Gefragte. „J mecht um kuan Preis
ſo a Viech anrühr'n.“

Jn dieſem Augenblick kehrten die Reiter
auf den Hof zurück.

Ohne ſich lange zu beſinnen, ging der
Hohnleitner hinaus, trat vor die Front, und
ehe der Wachtmeiſter noch: „Rührt Euchl“
kommandierte, ſagte er:

fragte Franzl er



ffi-
ine

„J mecht frag'n, wer von Enk die Schneid
hat, a verhexte Sau zu mein' Nachbar, dem
Stoanerwaſtl auffiz'treib'n. Zwanzig Mar
keln geb' i gern für den G'fall'n.“

„A verhexte Sau?“ frug der Wachtmeiſter,
der von des Hanswurſchtenfränzl's neueſte
Unternehmen noch nichts wußte

Er ſah dabei bald auf den ernſthaft darein
blickenden Hohnleitner bald auf die höh
niſch grinſenden Soldaten, ſchüttelte den Kopf
und wußte nicht, was er zu dieſem Anerbieten
ſagen ſollte.

„Weiß der Teufel, was der Mann will!“
brummte er und kommandierte „Abſitzen!“
Dann nahm er den älteſten Sergeanten bei
Seite, um ſich von dieſem Näheres über die
verhexte Sau berichten zu laſſen.

Unterdeſſen war der Hohnleitner um
einen hohen Preis mit einigen furchtloſen
Kerls einig geworden. „Hundert Mark und
zwei Faß Bier!“ hatten ſie verlangt, und
wohl oder übel mußte der reiche Geizhals in
den ſauren Apfel beißen, denn er war ja
froh, wenn ihm die Armeſeelenſau überhaupt
noch jemand aus dem Stalle brachte.

„Das iſt ja unglaublich dieſer Hans
wurſchtenfranzl iſt ja ein Mordskerl!“ rief
der Wachtmeiſter ein ums andere Mal. Aber
wahrhaftig, unter dieſen Umſtänden kann man
ein Auge zudrücken, der alte Filz hat ſich Euch
gegenüber ſchofel genug benommen!“

Zwei Stunden ſpäter trieben zwei
lachende Reiter die Armeſeelenſau wieder in
das armſelige Gehöft des Steinerwaſtl's
hinein.

Dieſer traute kaum ſeinen Augen, und als
ihm die Soldaten ſchließlich noch die vernich
tenden Schuldſcheine übergaben, die er ſeiner
Zeit dem Hohnleitner hatte ausſtellen müſſen,
da rief er aus: „Herrgottſakra, is er verrückt
oder bin i verrückt!“

„Koaner!“ antwortete Franzl. „Siehgſt,
Stoanerhansl, das hab' i' Dir aus Gefällig
keit tho, dafür, daß D' mi? dazumal über
Nacht b'halt'n haſt, wia i auf die Wanderſchaft
ganga bin. J hab' dem Hohnleitnerbauern
a biſſel guat zuagredt' und da hat er die Sau
ganz gern freiwillig hergeb'n und 100 Mk.
dazua. Hier ſands; ſo b'hüt Dich Gott, i
muaß furt!“

Sprachs und verſchwand, um ſein Roß
zu ſatteln und nach dem Hohnleitnerhof zu
reiten. Die Mutter der Schwadron hatte das
lebhafte Verlangen geäußert, ihn in ihre
Nähe zu behalten, da ſie die begründete Be
ſorgnis hegte, der Hanswurſchtenfranzl möchte
noch öfters ſein Bauchrednertalent an Men
ſchen und Tieren verſuchen.

Daß es im Hohnleitnerhof an jenem Abend
ebenſo luſtig zuging, wie im Steinergütl,
brauche ich nicht erſt zu ſagen.

Der Gerſtenſaft floß in Strömen, aber
um keinen Preis der Welt hätte es Franzl ver
raten, auf welche Weiſe er den geizigen
Bauern herumgekriegt.

Erſt als ihm ſein Rittmeiſter, dem die
Mutter der Schwadron die neueſte Heldenthat
ihres enfant terrible mitgeteilt hatte, auf
den Zahn fühlte, wurde es bekannt. „Hinter
huber-Franzl“, ſagte er lächelnd und drohte
mit dem Finger, „dies war wieder ein salto
mortale an ein paar Tage Loch vorbei. Jch
will hoffen, daß Du nicht einmal dabei ver
unglückſt!“

Der Hanswurſchtenfranzl aber „verun
glückte nicht, ſondern ging ein Jahr darauf,
ohne einen Tag Loch abgemacht zu haben,
fröhlich und munter in die Reſerve.

Ende.

Französische Stelzenhäuser.
Das Zurücklegen großer Strecken

gelegten Fichtenſchonungen, wobei die Bäume

überwachen ſie von oben herab ihre in dem
Buſſchwerk ſich verlierenden Schafe und ſetzen

ungehindert über Waſſerlachen, Sumpfſtellen
und Gräben hinweg. Dabei
ſie ihren langen Stab, der ſo viel zu der
Eigentümlichkeit ihrer Erſcheinung beiträgt,

nach den Umſtänden als Balanzierſtange, als
Sitz oder als Greiforgan benutzend.

Jn den noch nicht aufgeſchloſſenen Teilen
des Landes bedient ſich der überwiegende Teil
der Bevölkerung dieſes Fortbewegungsmittels,
das ihnen nicht nur geſtattet, raſch vom einen
Ort zum anderen zu gelangen, ſondern auch
über die zahlreichen ſumpfigen Stellen hin
wegzukommen, die ſich dadurch bilden, daß
eine ſandige Bodenſchicht von vegetabiliſcher
Feuchtigkeit durchſetzt wird, wodurch eine Art
organiſchen Zements entſteht, Alios genannt,
der ſich dem Durchſickern des von den atmo

handhaben zuſuchen

deauxLandes mit Recht einen Namen gemacht

auf Fern einen ausgedehnten Weidegrund und ein

Frankreichs beſſer, als irgend jemand auf der
Welt. Auf ihre hölzernen Hilfsbeine geſtützt,

hat; das Rindvieh findet in den neuen Wäl-

natürliches Futter, das dem der urangebauten
und ungeſunden, höchſtens zur Haltung von
Schafherden geeigneten Landes überlegen iſt.
Selbſt im Winter ſieht man die Kühe hinaus-

gehen, um ſich unter dem Schnee das am Fuße
der Bäume aufſprießende junge Grün hervor

Es kommt jedoch häufig vor, daß
infolge der allzu großen Anhäufung der

e e S D s Vi durch das Dorn- dmit einer wunderbaren Geſchicklichkeit, ihn je ammerde das Vieh durch da a
Ginſtergeſtrüpp an ſeinem freien Weidegang

gehindert wird; dann ſieht man wohl Brände
aufflammen, die von den Bewohnern der

Landes angelegt werden; ſie verſchaffen ſich
einen ſtarken Pflanzenwuchs, der unter der
Aſche hervorſprießt und dem Vieh eine vor
treffilche Nahrung darbietet, durch die es
Kraft gewinnt und ſein Milcherträgnis ge-
ſteigert wird.

Leider ſchaden dieſe Brände, wenn ſie zu
häufig vorkommen, den Fichtenwaldungen
nicht unbeträchtlich, weil ſie den unteren Teil
der Stämme zerſtören. Manchmal nehmen ſie
größere Ausdehnung an und vernichten

Aufbruch zur Brandstätte.

ſphäriſchen Niederſchlägen herrührenden
Waſſers in den Landes entgegenſtellt. Es ſind
übrigens umfaſſende Arbeiten unternommen
worden, um durch Abzugsröhren dieſes Waſſer
nach den in den Landes ſich findenden Binnen
ſeen abzuleiten und um die Sanierung
des Bodens zu einer vollſtändigen zu machen,
hat man Fichtenpflanzungen angelegt, die ſich
zu einem großen Waldbeſtande mit tadelloſem
Kulturboden zuſammengeſchloſſen haben, auf
dem Kiefern, Korkeichen, Kaſtanien und Sand-
beerbäume gedeihen

Der ſandige Boden der Landes eignet ſich
übrigens, ſeit es kulturfähig gemacht worden
iſt, ganz vorzüglich zum Anbau, da er unter

einem der günſtigſten Himmelsſtriche Frank
reichs gelegen iſt. Die Luft iſt daſelbſt be

Zu dem Artikel „Franzöſiſche Stelzenhäuſer“.)

mehrere Hektare der zur Harzgewinnung an

wegt, und ſchon vom März an herrſcht warmer,
den Pflanzenwuchs begünſtigender Sonnen
ſchein, dabei fällt vom März bis Mai häufig
Regen ein wegen der Nähe des Meeres und
der von dieſem her wehenden Winde, gegen
welche die Landes zum Teil durch die hohen,
am Küſtenſaum ſich hinziehenden Sanddünen
geſchützt ſind.

Die aufblühende, junge Waldkultur hat
weſentlich zur Hebung der Viehzucht beige-
tragen, wie ſich denn der Kreuzſchlag Bor

Stelzen verſtehen die Lanusquets im Süden
der weiteren Ausbreitung des Feuers ein nur
allzu günſtiges Material darbieten. Die faſt
ſtets unbekannt bleibenden Brandſtifter be
ginnen ihr Werk gewöhnlich mit Tagesan-
bruch, damit ſie nicht durch den Lichtſchein ver
raten werden, und machen ſich dann unverzüg-
lich davon.

Sobald das. Unglück ſich bemerkbar macht,
geben die Forſthüter Hornſignale, um die
Bevölkerung zur Bekämpfung des Feuers her
beizurufen. Alles verläßt ſofort die Arbeit,
legt die Stelzen an und begiebt ſich, mit
Hauen, Schaufeln und Grabſcheiten bewaff
net, im Eilſchritt zu der Unglücksſtätte. Un
ter Anleitung der Forſthüter wird alsdann
ein Graben ausgeworfen, der ſich rings um
die vom Brande ergriffene Stelle zieht. Auf
ihren Stelzen ſchreiten die Herbeigeeilten un
gefährdet durch die glimmende Aſche und
ſchlagen mit langen Baumäſten auf das Feuer
ein, wodurch die über die Bodenfläche hin
züngelnden Flammen niedergehalten werden
und die Glut in der Dammerde erliſcht. Un
ſere Bilder illuſtrieren den Feueralarm und
den Auſbruch zur Brandſtätte in lebendiger
Weiſe.



Geöankenſplikker.Die Beine zitterten ihm, und er wollte ſchon Auch den vertrauteſten Freund verſchone mit Deinemzuſammenbrechen, als Karl ihn fragte: „Was
verlangſt Du für Dein Nachtmahl als Grkenntk Geheimnis;

e e Forderſt Du Treue von ihm, die Du Dir ſelber
Bei dieſen unerwarteten Worten ſchoß das verſagſt

Blut in die bleichen Wangen des Beſenbinders zu
rück und färbte ſie hochrot.

Verläumder ſind nur gereizte Bienen: ſtehe ſtill
unter ihnen, und ſie ſummen zwar um Dich her,
aber ſie ſtechen Dich nicht-

Jn der Ahnengalerie. (Diener er
„wollenn mir gnä
wie und ſo viel

„Ew. Majeſtät.“ ſprach er,

lichkeit?“

digſt erlauben, Beſenreiſer, ſo

kalte Begießungen auf den Kopf
ebenſolche Umſchläge auf die Magengegend,
Kliſtire aus ſchwachem Salzwaſſer und
a Milch, ſchleimige Getränke, ſchwarzer
Kafſee.

Naſenröte. Die erſte Bedingung
zur Beſeitigung von Naſenröte iſt, daß
zunächſt alle geiſtige Getränke, ſowie ge

Der Kontrollgurt-
klärend): „Dieſes Gerippe hier iſt das
des Stammvaters des Schloßherrn

„Und dort das kleine Skelett im Glas
kaſten „Das? Jg, dasiſt das desſelben Stammvaters als
Kind ja.“Verlorene Tiebesmühe. Dame (auf
dem Balle): „Ach, ich denke es mir zu
ſchön, ſich während eines Walzers zu ver
loben!“ Herr: „Aber noch ſchöner
muß es ſein, ſich im Galopp ſcheiden zu
laſſen

Teue Mekhoöe. Herr: „Warum
ſchlagen Sie denn den Hüber mit der
Fauſt in's Geſicht?“ Dorfbarbier:
„Der will einen Zahn gezogen haben,
und der muß erſt gelockert werden.“

Kaſernenhofblüken. Feldwebel (zum
Rekruten, der mit ſchlecht geputzten
Knöpfen zum Appell kommt): „Jeſchke,
wenn Du Deine Knöppe nicht beſſer putzt,
dann laß ich Dich zur Uebung einen
Thalkeſſel ausſcheuern.“

Sugukerlehk. Frau Ludicke: „Weeßte,

5. 5

würzte Speiſen vermieden werden. Daneben iſt die Naſe täglich zweimal mit Karline, det heute die Welt unterjeht?“warmem Seifenſchaum, dann mit warmem Frau Budicke: „Herrjott, nee nich, inWaſſer zu waſchen und ſorgſam abzu ne meine jute Stube ſteh'n ja noch alletrocknen, wobei jede Erkältung durch zu h Fenſtern uff!“ Huraſches an die Luft gehen vermieden V ſſ m Sr trainierk ſich. Herr. „Ach, Herrwerden muß. in e y Süffle, Sie werden ja aber ſeit achtHelle Kugen ſoll man erhalten, II J d J Tagen nicht mehr nüchtern.“ Studentwenn man die Augenlider mehrere Male O e ö- m „Ja, wiſſen Sie, morgen Abend haben undmit lauwarmem Waſſer wäſcht, in dem Veräh v ba en wir im ſtudentiſchen Verein Kommers mit ein
etwas Alaun aufgelöſt wurde. 8 h en Freibier, da trainiere ich mich erſt ein undDen üblen Geruch hohler Zähne, e 9 Du wenig.“ dreidie man nicht ausziehen laſſen kann oder e Fein ausgeörückk. A. „Nimm es Dreiwill, zu entfernen, dient folgendes Mittel. Kellnerin Herr Wamperl, Sie zahlen zwölf Krügln Bierl“ mir nicht übel, Freund, aber Deine Frau mat
Man nehme Sandarak und Maſtix, von Wamperl (erſtaunt) „Swölf Krügind Da muß i gleich nachſchaun!“ hat doch das Regiment im Hauſe!“ Nut
jedem 3 Gramm und löſe es in ſechszig B. „Gott bewahte, ſie iſt nur die Blume, Forgradigem Spiritus vini auf. Mit dieſer durch die ich ſpreche!“
Auflöſung, welche ſich ſofort zu einem eKitt bildet, befeuchtet man etwas Watte und drückt t ſie bedarf, in dem Walde ſicher und frei Zit T 7 T und

i e i n ſchneiden.“ e reBieſelve in de hoben Zahn „Das ſei Dir zugeſtanden,“ bemerkte Karl, RätfelScke. adann ſtand er auf, nahte ſich dem Beſenbinder ehe
x 1 und flüſterte ihm zu: „Finde Dich morgen in 9585 eheW Sunle Kller ſo Schloſſe ein und bringe BVeſen mit Dir, ſo viel Kreuz Rätſel. kom
c e Du vermagſt. Du brauchſt keinen niedriger alsr e zu einem Dukaten zu verkaufen. t v2 e Klaus verbeugte ſich tief und lief ſchleunigſt 7 Mane W nach Hauſe, wo er die Angſt ſeines Weibes ſtillte. obenS m Daun gingen beide an die Arbeit und fchafften, DichKarl V. und der Beſenbinder Kaiſer die Nacht mitbenutzend, ſo viele Beſen, daß ſie 4 JKarl V. war freilich kein ſo gewaltiger d tüchtig daran zu ſchleppen hatten, als ſie am n

wie ſein Großvater Maximilian I., aber dennoch andern Morgen zu Hofe gingen. Nachdem der Ah ung ler malsüberließ er ſich auch gern den Freuden der Jagd, Kaiſer ſie erblickt, ließ er den Hofleuten, welche m a n wildes ritret
wobei er ſich einmal verirrte, als er einen Keiler im Vorzimmer harrten, ſagen, daß niemand vor 1 nd z ein everfolgte. So irrte er im Walde umher, bis er ihm erſcheinen ſolle, der nicht einen Beſen in t nd r n aw hes L d war
auf die Hütte eines armen Beſenbinders, Klaus der Hand habe und zwar von der Ware des 3 nd 5 re v Werte xaud, desmit Namen, traf. Er pochte an die Thür, und der Landmannes, der am Eingange harre. u De Dann ein d en an SchnBeſitzer des kleinen Häuschens öffnete ziemlich Das war genug für die Edelleute und ſie n und 2 iſt ein Handwerksmann. klein
verdroſſen mit der Frage, was der Fremde wolle. eilten zu dem Eingange des Palaſtes, Klaus um e rDer Kaiſer bat um ein Nachteſſen, indem er ringend. Jeder bemächtigte ſich eines Beſens Citatenkapſel. ſeit
auch verſprach, Klaus werde mit ihm zufrieden und fragte dann nach dem Preiſe. 9 I in rſein. Sogleich beginnt die Hausfrau, ihn herein „Oer Beſen koſtet einen Dukaten,“ lautete die 1. Feſtgemauert in der Erden, ſteht die Form aus deß

zu nötigen und dann, was ſie beſitzt, aufzutragen. Antwort. Lehm gebraännt. michWährend des Mahles, zu dem auch ein Glas Vier „Jhr ſeid wohl toll, wahnſinnig,“ riefen die 2. Für dieſes Knaben Unſchuld ſteh' tch ein.getrunken wurde, ließ der Wirt ſich ein Wort Edelleute, „das iſt ja ein unerhörter Preis!“ 3. Der Räuber iſt gefallen, er hat den blutigen Lohn. zeigt
über Hirſchbraten entſchlüpfen, was Karl auf „Jhr habt Recht,“ meinte Klaus; „in einer 4. Zu Aachen in ſeiner Kaiſerpracht im alter auch
fing und Klaus nun beſtimmte, auf Wunſch ein halben Stunde koſtet der Beſen zwei Dukaten.“ tümlichen Saale. laffStück davon herauszugeben, „Jhr dürft aber zu Die Herren ſahen, daß der Beſenbinder ſeiten 5. Der Alte hat's gerufen, der Himmel hat's gehört. ihreniemandem davon ſprechen, damit es nicht heraus Weg wohl kannte und zogen ihre Börſe. Die 6. Einen güldenen Becher werf' ich hinab. r
kommt, ich wildere ein wenig,“ war die begleitende Beſen waren verfauft, und Klaus wollte eben 77. Deß rühme der blutige Tyrann ſich nicht, daß der ſchne
Rede des Beſenbinders. mit ſeinem Weibe als der glücklichſte Beſenbinder Freund dem Freunde gebrochen die Pflicht. ſerve

„Jhr braucht keine Sorge dieſerhalb zu haben,“ heimwärts gehen, als ſich ein Fenſter des Palaſtes Vorſtehenden Citaten iſt je ein Wort zu ent freili
antwortete Karl. J e ne und r e en nd w nehmen, welche im Zuſammenhang ein Citat aus ſie ſ

Bald darauf trafen, nach langem Suchen nach „Klaus, Du kannſt auch hin und wieder einen Schillers „Wilh' m Tell“ ergeben. Sdem kaiſerlichen Herrn, einige von dem kaiſer Hirſch ſchießen. Haſt Du verſtanden u S t Herrlichen Jagdgefolge ein, und mit ihnen entfernte „Kaiſerliche Majeſtät, Jhr ſprecht zu deutlich, Malſich der Monarch, nach deſſen peinlicher Hals als daß ich Euch nicht verſtehen ſollte,“ verſetzte (Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer. ſtänd
gerichtsordnung der Wilddiebſtahl auf das der Beſenbinder und empfahl ſich unter tiefen en rnStrengſte beſtraft wurde. Verbeugungen, worin ihn ſeine Frau unterſtützte- Tuflöſungen ätts vorletzker Mummer- n u

Zwei T ſoster ließ Karl den Beſenbinder Wie teuer vert fe Sie Jhre t NicolZwei Tage ſpäter ließ Karl den Beſenbinder „Wie teuer verkaufen Sie Jhrean ſeinen Hof beſcheiden. Klaus folgte dem Rufen Eier?“ fragte ein Junge beim Eierhändler. Tauſchrätſel: Oder, Elbe, Sand, Tanne, Knie
mit ſchwerem Herzen. Er fand den Kaiſer von „Sieben für ſechs Nickel, mein Junge,“ er Rebe, reich, Raum, Fell, Mitte, Ceder, Hünd haber
ſeinen Hofleuten umgeben und unter einem Bal widerte der Eierhändler. Feſterreich. Aufgabe: 8 Rehe 40 Mark,
dachin ſitzen. 3 „Sieben für ſechs Nickel?“ ſagte der Junge. 9 Haſen 27 Mark, 33 Rebhühner 33 Mark,Wie wird es Dir armen Schlucker ergehen „Alſo ſechs für fünf Nickel, fünf für vier, vier für Summa 50 Stück 100 Mark. Scherzfragen ſein.
dachte Klaus, „Du wirſt ſicherlich, wenn nicht ge drei, drei für zkwei, zwei für einen Nickel und I. Schuhmacher. 2. Wenn er ſchweigt. 3. Am n
rädert, doch geſpießt.“ eins umſonſt. Das eine möcht ich.“ Stengel. Rätſel: Der Traum. 16 lich d d
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wußt,
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